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4 "iittth* Bekanntmachung,° Befreiunmg vom Aufgebot bei Eheschließungen.

- *ai>> ^et  Allerhöchsten Verordnung vom 16.
^ Kws„ Gesetz - Sammlung S . 229) bestimnte ich

Ä ®J«nb

\\  3m f a ?„ bet . Monarchie folgendes : '
fttip » •einer  Mobilmachung oder einer Erklä-

M ^ "Ng) Umstandes (Artikel 11 und 68 der Reichs-
V 'i'Wi) Ût ^eeiung von: Aufgebote zuin Zwecke

Otigeiy. Ul,Ö' sofern der Verlobte der bewaffneten
1>cibe Verlobte Reichsinländer sind,

eu l'ou ^Me zuständig, vor dem die Ehe geschlossen
0 . ■*• - *
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ft
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°bec

öffneten Macht im Sinire der Ziffer 1

^ ^ rpersonen des Friedensstandes der Armee
-»r- ^ oiserlichen Marine , einschließlich der Mi-

Marineärzte und der Militär - oder Ata-
L, ' °"

ist"

jt-r*
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ft'

Mannschaften des Beurlaubtenstandes
Äffern Marinereserve, Land- und Seewehr, Er-

Atarine-Ersatzreserve) oder sonst als Wehr¬
der , äum Heere oder zur Marine einberufen
Jt 1 Landsturm aufgebotcn sind, oder sich frei-

c> ^ ^ "rtritt in das Heer, die Atarine oder
?̂ e P . gestellt haben,

sm° V ^le  Uch bei dein Heere oder der Kai-
^gZx̂ .̂Mortne in irgend einem Dienst- oder Ber¬
ber t>„.. .^usse befinden oder sich sonst bei dein Heere

4 '"
V, ec®ta,

kaiserlichen Marine aufhalten oder ihnen

jf, 'LÄUg -k^ ^ sbeantte hat sich in geeigneter Weise
t 4 l *'9 ett  des Verlobten zu den unter Ziffer

9r„4 et «> nen zu überzeugen . Soiveit der dazu
M ! für ^.^weis nicht auf andere Weise erbracht wird,
13 *1, ^ e ä u 3 *ff ei’ ^ b bezeichneten Personen der
?2c üb .̂ dsllllungsorder oder eine behördliche Be-
^k>°̂ bich»I ^ e freiwillige Gestellung, für die zu Zif-

Personen die Bescheinigung des Mili-
ü,» obec ju ,ü^ei' der Militärbehörde , mit denen das
^ !i, ^ üg>/ ^ ogsverhältnis abgeschlossen ist oder die

»nd., .P , sich beim Heere oder der Atarine auf-
.. öu solgen, erteilt haben, oder des Koin-

i H oder Fahrzeuges , aus dein der

juC, Un9 vom Aufgebot ist zu den Eheschlie-
^öcio^ Merken. Sie darf nur erteilt werden,

Sß na*nl bte  gesetzlichen Erfordernisse zur Ehe-
z" . '^ esen sind; insbesondere wird an der

^ Militärpersonen des Friedensstandes (8
!»i, ^ >8 ihr° . Ê gesetzes von: 2. Mai 1874,) die Ge-

5 ^ dies ? ^ ^ rgesetzten zur Eheschließung beizubrin-
' Msu ^ ." ntmachung nichts geändert,

Müdigkeit der Standesbeamten zur Be-

AmtlicherT̂eil.
freiung vom Aufgebote nach Maßgabe dieser Bekannt¬
machung bleibt bis zur Aufhebung der letzteren in Kraft.

Berlin , den 11. März 1913.
Der Minister des Innern,

v. D a l l w i tz.

Bekanntmachung.
Für diejenigen Brieftauben, ivelche den: Verbände deut¬

scher Brieftauben-Liebhabervereine nicht angehören, werden
hiermit folgende Anordnungen erlassen.

Die Beförderung von Nachrichten durch Brieftauben ohne
Genehmigung des Generalkoinmandos ist verboten.

Die Besitzer  von Brieftauben, die dein Verbände
Deutscher Brieftaubenliebhaber - Vereine nicht angehören,
haben der Ortspolizeibehörden ihres Wohnorts über die
Zahl und der Aufenthaltsort der Tiere unter Angabe der
Linie, für bie sie eingeübt sind, binnen 24 Stunden nach
dem Erscheinen dieser Bekanntmachungen Mitteilung zu
machen.

Wer Brieftauben beherbergt, die nicht einem Btitgliede
des Verbairdes deutscher Briestaubcnliebhaber-Vereinc an-
gehören, hat diese binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehörde
seines Wohnortes auszuliefern.

Werden Brieftauben aufgefundeu, so sind sie ohne Be¬
rührung der au ihnen befindlichen Depeschen sofort an die
nächste Ortspolizerbehörüen abzuliesern.

Die Ortspolizeibehördeu des Kreifes haben Vorstehendes
falls noch nicht geschehen, sosort auf ortsübliche Weise zur
allgemeinen Kenntnis zu vringcu und auf die genaue Be¬
folgung der getroffenen Anordnungen achten zu lassen.

Werlburg,  den 31. Julr 1914.
Der Königliche Lanvrat.

I . V. . Münscher,  Kreissekretär.

Bekanntmachung.
Dao Aufsteige» von Luftfahrzengeu und die Anordnung

von Lichlsigualen uno anderen Verständigungsiuittcl» ohne Ge¬
nehmigung der Militärbehörde ist verböte».

Zuwiderhandlungen iverüen mit allen zu Gebote
stehenden Mllteln zwangsweise verhindert werden.

Die OrtSpolizeibehürde» des Kreises iverüen auf bie. be¬
reits in ihrem Besitz befindlichen Verfügungen voin 26.
Februar 1912 S . 1247, 26. März 1912 S . 1247 und
von: 1. Februar 1913, S . 1357 hingewiesen.

Die Durchführung der Verbote ist strengstens zu über¬

wachen und nötigenfalls mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu erzivingen.

Weilburg,  den 31. Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Münscher, Kreissekretär.

Bekanntmachung.
Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten Brief¬

tauben tragen die ihnen anvertrauten Depeschen in Alu-
miniumhülsen, die an den Schwanzfedern oder an den
Ständern befestigt sind.

Trifft eure Taube mit Depesche in einem fremden Tau-
benschlage ein oder wird sie eingefangen, so ist sie ohne
Berührung der an ihr befindlichen Depesche unverzüglich
falls eine Fortifikation am Orte , an diese, andernfalls an
die oberste Militär- oder Marinebehörde auszuhändigen.
Ist auch eine Militär- oder Marinebehörde nicht am Orte,
so ist die Taube an den Gemeindevorstand zu übergeben,
der für die Weiterbeförderung der Depesche an die Mili¬
tärbehörde oder au den Befehlshaber der nächsten Truppen¬
abteilung sorgen wird.

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die
tätige Mitwirkung der gesamten Bevölkerung. Von ihrer
patriotischen Gesinnung wird erwartet, daß jedermann,
der in den Besitz einer Brieftaube gelangt, bereitwillig den
vorsteheirden Anordnungen entsprechen wird.

Weilburg,  den 31. Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Münscher,  Kreissekretär.
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Amiücher Teil.
,„l Auf vefehl Seiner Majestät des Kaisers wird für den Bezirk des XVIII. Armeekorps hier-

Rriegszustanö
vollziehende Gewalt geht damit an mich, im Befehlsbereich der Festungen Mainz und Loblenz an den

'veur bzw. Kommandanten der Festung über. . . .
<1®ic 8ivilverwaltungs- und Gemeindebehörden verbleiben in ihren Funktionen. L-ie haben aber

Anordnungen und Aufträgen, im Befehlsbereich der Festungen Mainz und Loblenz denen des Gouver-
u teäto. Kommandanten der Festung Folge zu leisten. ,

Der kommandierende General.
2l» die B -Völker.mg des Bezirks

^vrbiete ich jede Veröffentlichungoder Mit-
Ue5ei!? 'Eitärischer Angelegenheiten.

'l' | Etne^ ltn 9eit dieses Verbots werden streng bestraft,
'^^ den nachstehende für den herrschenden

befc» iu ft»nb geltende Bestimmungen zur Warnung

^ '»lschxV . ŝührringsgesetz zum Strafgesetzbuch für
' ctflri ClĈOom  31 . 5. 1870 sind in den in Kriegs-

Gebieten die in den 81, 88, 90, 307,
Ventil ’ 322, 323  und 324 des Strafgesetzbuches
t(n!». . Neich mit lebenslänglichem Zuchthaus be-

ec^en mit dein Tode zit bestrafen.
dom 4 6. 1851.

§ 8.
V *der Kriegszustand erklärten Orte oder

ô Wlichen Brandstiftung, der vorsätzlichen
h, ^ etÜ̂berschwemmung, oder des Angriffs

Stands gegen die bewaffnete Macht oder
! ŝi"ij J 1 Zwil - oder Militärbehörde in offener

scl»,,̂ Waffen oder gefährlichen Werkzeugen ver-
^i > Macht, wird mit dem Tode bestraft.
> Umstände vorhanden, so kann statt

' °uf zehn- bis zivanzigjährige Zuchthaus-
werdon.

Z 9.
M Kriegszustand erklärten Orte odere9iem

auf die Zahl, die Marschrichtung oder
^lich en ^icgc der Feinde oder Aufrührer wis-

qê Gerüchte ausstreut oder verbreitet,
j !̂ ichtlich^ "di sind, die Zivil- oder Militärbehörde
^ bei Maßregeln irre zu führen, oder
^ begr Garung des Kriegszustandesoder wäh-
^  bffjjJ eu  vom Milirärbefehlshaber im Interesse
,tltt  ob t(. tĈen  Sicherheit erlassenes Verbot über-

l ,̂ i>oĥ "̂ ialchce Uebertretung auffordert oder an-t ̂^
^ ^ iichkxj^ dchen des Aufruhrs, der tätlichen Wi--eit x

; °et  Befreiung eines Gefangenen oder
ltl § 8

Erfolg,

teu
^ ot)ne  ' n § 8 vorgesehenen Verbrechen, wenn
^ ^ie>, 5eg _9' auffordert oder anreizt, oder

^oldatenstandeszu Verbrechen gegen
H,( ^ oder Vergehungen gegen die militärische

dieh ,/ ^"uug zu verleiten sucht
iJHw !lGoenben Gesetze keine fv
ti

cn Gesetze keine höhere Freiheits-
' »nt Gefängnis bis zu einem Jahr be-

u*t a. den 31. Juli 1914.
1 kommandierende General.

von S chen k.

des XVIII. Armeekorps.
Seine Majestät der Kaiser hat das Reichsgebiet in

Kriegszustand erklärt. Für diese Maßregel sind lediglich
Gründe der raschen und gleichmäßigen Durchführung der
erforderlichen militärischen Vorkehrungenmaßgebend und
nicht etwa die Besorgnis, daß die Bevölkerung die vater¬
ländische Haltung werde vermissen lassen. Die Schnellig¬
keit und Sicherheit unseres Aufmarsches erfordert einheit¬
liche und zielbewußte Leitung der gesamten vollziehenden
Gewalt. Wenn durch die Erklärung des Kriegszustandes
die Gesetze verschärft werden, so wird dadurch niemand,
der das Gesetz beachtet und den Anordnungen der Behör¬
den Folge leistet, in seinem Tun und Wirke:: beschränkt,
Ich vertraue, daß die gesamte Bevölkerung alle Militär-
und Zivilbehördcn freudig und rückhaltlos unterstützen und
und uns damit die Erfüllung unserer hohen vaterländischen
Pflichten erleichtern wird. Dann wird auch der alte Waf-
fenruhm des Heeres aufrechterhalten und er vor den Au¬
gen unseres Kaisers und den Blicken der Nation in Ehren
bestehen.

Frankfurt a. M-, den 31. Juli 1914.
Der komMandierende General.

von Schenk.
M. 2026. Weilburg, den 30. Juli 1914.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Aushändigung der Musterungsausweise.

In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Musterungs¬
ausweise der beim Aushebungsgeschäft zurückgestellten Mi¬
litärpflichtigen zu.

Ich ersuche die Ausweise den Militärpflichtigen sofort
gegen Empfangsbescheinigung auszuhändigen.

Letztere sind bis zum 5. k. Mts. hierher einzusenden.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

Die Wiederwahl des Heinrich Konrad Feith zu
Obershausen  zun : Schöffenstellvertreter ist bestätigt
worden. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

Nichtamtlicher Ztil
Der europäische Krieg.

Rußlands allgemeine Mobilmachung. Deutschlands
»Zustand der drohenden Kriegsgefahr«, der unmUlei-

bare Vorläufer der Mobil,nachnng.
Am Freitag in der zweiten Nachmittagsstunde traf aus

Petersburg die Nachricht des deutschen Botschafters, Grafen
v. Pourtales, ein, daß die allgemeine Mobilmachung
der russischen Armee und Flotte befohlen worden ist.
Darauf hat Kaiser Wilhelm den Zustand der drohenden
Kriegsgefahr befohlen, der noch nicht die Mobilisierung
selbst, wohl aber deren unmitkeibarer Vorläufer ist. Diese
schicksalsschweren Anordnungen wurden als Antwort aus
die Bedrohung Deutschlands durch die Maßnahmen des
Zaren getroffen und in einem Kriegsrar beschlossen, der
im Palais des Reichskanzlers getagt und seine Sitzung kurz
nach 1 Uhr beendiat batte.

Z 68' der Reichsverfassung, auf Grund dessen der
Kaiser die getroffenen Maßnahmen anordnele, lauret: Der
Kaiser kann, wenn die öffentliche Sicherheit in dem Bundes¬
gebiet bedroht ist, einen jeden Teil desselben in Kriegszu¬
stand erklären.

Die Wirkungen des Kriegszustandes.
Außer Maßnahmen zum Schutze der Grenzen und

Eisenbahnen, den Verkehrsbeschränkungen der Post, des
Telegraphen, der Eisenbahn usw. zugunsten des militärischen
Bedarfs ist mit der Erklärung des Kriegszustandes für das
gesamte Reichsgebiet auch das Verbot der Veröffentlichung
von Truppenbewegungen und über Verteidigungsmittel ver¬
bunden. Der Kriegszustand ist gleichbedeutend mit dem
BelagerungszuständenPreußen. „ t t ,

Für Bayern wurde der Kriegszustand durch rarw
sonderes Landesgesetz erklärt. — In der bayerischen Ab-
aoordnelenkammer erklärte Präsident v. Orterer: Wir
stehen alle unter dem Eindruck, daß eine große Entscheidung
in den allernächsten Tagen uns nicht erspart bleibett wird.
Der Landtag wird sich am Montag wieder versammeltt.
Der Reichstag ist telegraphisch zum Sonnabend einbe-
rufen worden. Diese Mitteilung war irrtümlich, der
„Reichsanzeiger" vom Freitag Abend enthielt darüber leine
Mitteilung.

Der Telegrammwechsel zwischen Kaiser und Zar.
Der Zar hatte sich laut „Tag" an Kaiser Wilhelm mit

einem Telegramm gewendet, das die ausdrückliche Bitte ent¬
hielt, der deut che Kaiser möge eine Permittlungsaktwn über-
nehmen. Kaiser Wilhelm hat diesem Wunsche des russischen
Herrschers entsprochen und seine Schritte auch weiter fortge¬
setzt trotz der Meldung von einer russischen Teilmobilisation,
und obwohl man schon damals unter dem Eindrücke stand,
daß die Gesinnungen Rußlands durchaus nicht friedlich
waren. Dank den Bemühungen des englischen Ministers
des Auswärtigen Grey hatte diese vom deutschen Kaiser in
die Wege geleitete Vermittlungsaktion noch in der letzten
Nacht eine neue Formel gesunden, die sich dem gewünschten
Ziele zu nähern schien und die vielleicht trotz der auffallenden
russischen Haltung Aussicht auf Erfolg bot. Unter diesen
Umständen muß die allgemeine Mobilisation von Heer
und Flotte als eine Herausforderung schärfster § orm
angesehen werden.

Es muß hervorgehoben werden, daß schon in den letzten
Tagen Gerüchte von einer drohenden Haltung Rußlands an
den deutschen Grenzen zur Kenntnis Kaiser Wilhelms ge¬
langt waren, und es war ein ganz besonderer Vertrauens¬
beweis in die Loyalität des Kaisers Nikolaus, daß Kaiser-
Wilhelm das von ihm erbetene Vermittelungsamt nicht
sofort niederlegte und vorläufig noch von militärischen
Gegenmaßregeln absah. Dieses Vertrauen des deutschen
Kaisers ist von russischer Seite in schmählichsterWeise
betrogen worden, und die ganze Wucht der Verantwortung
für dieses, jeder Loyalität ins Gesicht schlagende Verhalten
der russischen Krone fällt auf diese selbst zurück. Kaiser
Wilhelm hat bisher gezeigt, daß er ein Friedensfürst ist.
Nun soll Rußland auch erfahren, daß dieser Abkomme Fried¬
richs des Großen ein Kriegsfürst sein wird.

' Die »Tägl. Rundsch.» schreibt: Noch bleibt, was
Deutschland tut, weit zurück hinter dem, was Rußland seit
Wochen gegen uns tat. Noch bleiben wir in der Reserve.
Aber wie die Welt seit einer Woche nicht mehr im Zweifel
sein konnte über die Stimmung der deutschen Nation, so
kann sie von dieser Sekunde an nicht mehr im Zweifel sein
darüber, daß auch die deutsche Regierung aus allem welchen
Diplomatisieren heraus ist und ihren Partnern :m Spiel
ihre endgültige Bereitschaft zur harten Tat unmißverständ¬
lich zu erkennen gegeben hat. Noch hat Rußland die
Wahl zwischen Krieg und Frieden. Wir glauben nicht,
daß es ehrlichen Frieden will. So wird es den 5»r:eg
haben. Wir wissen, daß uns viel Feindschaft bereuet :st tn
der Welt; wissen, daß in dem Ringen, das anhebt,, unsere



äußerste Kraft sich wird anspannen müssen; wissen, daß
wir keine militärischen Spaziergänge nach Petersburg und
Paris vor uns haben. Aber wir haben ein gutes Gewissen.
Wir tun, was wir müssen. Eine Entscheidung will ge¬
wonnen sein über das Schicksal Europas , über das Schicksal
der germanischen Welt, über unser Sein oder Nichtsein.
Es ist die gewaltigste Stunde , die irgendein Lebender ge¬
sehen hat. Eine Stunde voll Schicksal und Gewicht.

Kaiser Wilhelm hat in dem innigen Wunsche, Deutsch¬
land den Frieden zu erhalten, und im Vertrauen auf die
Unüberwindlichkeitder deutschen Streitmacht den russischen
Drohungen gegenüber eine bis an die Grenze des Mög¬
lichen gehende Langmut bewiesen. Auch mit der Ver-
Hängung des Kriegszustandes hat der Monarch noch nicht
die letzte Brücke zwischen dem Deutschen Reiche und Ruß-
land abgebrochen, sondern die Regierung des Zaren noch
einmal in zwölfter Stunde in nachdrücklichster Weise auf
die ungeheure Verantwortung hingewiesen, die sie mit der
Entfesselung eines europäischen Krieges auf sich nimmt.
Nach der Verhängung des Kriegszustandes kann in Ruß-
land auch der Verblendetste nicht mehr im Zweifel über den
furchtbaren Ernst der deutschen Entschließung sein. Die
Anordnung des deutschen Kaisers ist auch der Ausdruck der
Hoffnung, daß sich unter Aufbietung der äußersten Mittel am
Ende doch noch das Schlimmste abwenden läßt. Deutsch¬
land tat das Menschenmöglichezur Verhütung eines Welt¬
krieges. Wird dieser dem alten Europa dennoch aufge¬
zwungen, so trägt Rußland dafür die Verantwortung vor
Gott und Menschen.

Keine Einigung zwischen Oesterreich und Rußland.
Rußland forderte laut „B. T.", daß Österreich-Ungarn am
Schlüsse des Krieges Nicht allein keine territorialen An¬
sprüche erhebe — Österreich hat stets erklärt, daß es keine
Gebietsoergrößerung anstrebt, — sondern auch, daß Oster-
reich sich verpflichte, die Souveränitätsrechte Serbiens nicht
ünzutasten. Eine über diesen Punkt nach Wien gerichtete
Anfrage blieb bis Freitag abend unbeantwortet . Von öster¬
reichischer diplomatischer Seite wurde erklärt, daß jede Ver¬
handlung nach dieser Richtung hin aussichtslos bleiben
wüßte . Österreich würde nach Übernahme einer solchen
Verpflichtung jeder Möglichkeit beraubt sein, aus dem Kriege
mit Serbien , den es jetzt führt, überhaupt einen Vorteil zu
ziehen und sich den notwendigen Schutz gegen die groß¬
serbische Gefahr zu sichern.
! Oie Thronrede zur Eröffnung des serbischen Varla-
menks betonte, daß Serbien auf die Hilfe Rußlands und
.auf die Sympathien Frankreichs und Englands rechnenkönnte.
j Die Kriegsereignisse.
Sprengung dev Brücke der Warschau—Wiener Bahn.

Die Brücke der Warschau- Wiener Bahn zwischen
Granitz« in Rußland und Sczakowa in Österreich flog in
her Nacht zum Freitag in die Luft. Die Nachricht wurde
einem großen Berliner Bankhaus bestätigt. Da die Brücke
auf russischem Gebiet liegt und russisches Eigentum ist, daIte bisher an jedem Tage noch russischen Transporten diente,
st nicht recht verständlich, weshalb das russische Militär sie

selbst in die Luft gesprengt haben sollte. Die Annahme,
Daß die Sprengung ein Werk russischer Revolutionäre
sei, gewann daher sehr an Wahrscheinlichkeit. Der Bahnhof
Granitza ist von allen Beamten verlassen, nur ein kleines
ilusstsches Militärdetachement ist zurückgeblieben. Der Eisen¬
bahnverkehr nach Österreich führt jetzt nur noch über Oswiecem.

Neuere Meldungen besagen, daß die Drücke doch von
russischem Militär ln die Luft gesprengt worden ist.
Man hat also in der Sprengung eine verkeldigungswatz-
uahme Rußlands zu erblicken. — Russen und Serben,
eine würdige Brüderschaft: Die Serben sprengen vor der
Kriegserklärung die Semliner Savebrücke, die Russen sperren
hie Warschau—Wiener Bahn ! Auch andere Brücken auf
russischer Seite sollen zerstört worden sein.

Ernstere Gefechte
zwischen österreichischen und serbischen Truppen sind in der
^nächsten Zeit zu erwarten. Soweit Nachrichten durchgestckert
sind, haben die Serben im Norden eine größere ver-
keidigungsstellung bei Sldala , etwa 80 Kilometer südlich
von Belgrad, bezogen. Im westen scheinen die Serben
bei Asice festen Fuß gefaßt zu haben, um den über die
Dnna stetig vordringenden österreichischen Truppen Wider¬
stand zu leisten. Kleine Plänkeleien fanden an verschiedenen
Punkten statt.

Die Einnahme Belgrads
hat sich doch nicht so rasch vollzogen, wie Wiener Meldungen
glauben machten. Die Festung leistete noch am Freitag
kräftigen Widerstand. Österreichische Infanterie rückte.

unterstützt von Artillerie, gegen die Festungswerke vor.
Auch die Nachtstunden wurden beim Licht der Scheinwerfer
zum Kämpfen ausgenutzt. Oeslerreichische Aeroplane
kreisten über Belgrad , um die Stellung der feindlichen
Infanterie zu erkunden. Serbische Kugeln taten den Aero-
planen keinen Schaden.

Aebev die Gefechte bei Foca , die sehr ernster Natur
gewesen sein sollen — die Serben , die geworfen wurden,
sollen 600, die Österreicher 200 Mann verloren haben —
liegen genauere Meldungen noch nicht vor. Bestätigt sich
das Gefecht, so würde durch es zweifellos bewiesen sein,
daß die Serben über montenegrinisches Gebiet ln
Bosnien einfielen . Foca liegt in einem Winkel etwa 20
Kilometer hinter der montenegrinischenGrenze, die sich wie
eine schmale Zunge in das bosnische Gebier einschiebt, die
nächste serbische Grenze aber ist von Foca zirka 80 Kilo¬
meter entfernt.

Ein ernsteres vorpostengefechk fand bei Klotjevac
an der Drina statt. Ein Zug österreichischer Grenz-
jägev wies den überlegenen serbischen Angriff bei
Klotjevac zurück, ohne selbst Verluste zu erleiden. Die
Serben sollen einen Offizier und 22 Mann verloren haben.

Anfstandsbewegung in Serbien.
Es kommt alles so, so wie es kommen muß : die „neuen"

Serben , die Bewohner Mazedoniens, wollen nicht mit¬
machen! Die Ansstandsbewegung greift stärker und
stärker um sich. Aus Jpek, Plaoa und Dyakowa werden
blutige Zusammenstöße zwischen den serbischen Sol¬
daten und den renitenten mazedonischen Reservisten
gemeldet. In Veles, wo — laut einer Meldung des
Blattes „Kambana" — die ganze männliche Bevölkerung
unter die Fahnen gerufen wurde, brach eine förmliche Re¬
volution aus , die mit Maschinengewehren niederge-
rungen werden mußte. Vierzig Menschen wurden teils ge¬
tötet, teils schwer verwundet. Die Militärpflichtigen deser¬
tieren in Massen nach Bulgarien.

Der Kaiser in Berlin.
Wer am Freitag den Einzug des Kaisers in Berlin

miterlebt hatte, war um eine große patriotische Erhebung
reicher. Als die Extrablätter der Berliner Bevölkerung den
Kriegszustand bekannt gegeben hatten, ging ein dumpfes
Brausen durch die Straßen : „Nach den Linden ! Zum
Schloß !" Im Nu hatte sich die breite Straße mit Hunbert-
tausenden gefüllt, nur die rechte Fahrgasse, vorn Branden-
üenburger Tor aus , bleibt frei. Berittene Schutzleute tauchten
auf, den Sturm der Massen in Bahnen und Regeln zu
hasten, aber die Menge hielt von selber musterhafte Ord¬
nung. Es herrschte Schweigen, nur mit gedämpfter Stimins
unterhielt man sich, jeder war sich des großen Ernstes
der Stunde bewußt. Plötzlich geht eine Bewegung durch
die Masse: Der Kaiser kommt ! Nicht zu schnell führt
das Auto. Tiefernst sieht der Herrscher aus , andauernd hat
er die Hand am Helm, manchmal beugt er sich leicht vor.
Neben ihm sitzt in dunkelrotem Kleid die Kaiserin. Sie
verneigt sich unausgesetzt nach allen Seiten.

Ein brausendes Hoch, aus tiefstem Herzen kommend,
empfing den Kaiser i ü seine Gemahlin, und alles, was die
deutschen Herzen an dem Gefühl unwandelbarer Treue und
furchtloser Folge durch alle Gefahr aufbringen konnten, lag
in diesem Bekenntnis. Und dann folgten die Sühne des
Kaiserpaares. Donnernder Jubel r Der Kronprinz und seine
Gemahlin ! Freudiges Lächeln liegt auf dem wetterge¬
bräunten Gesicht des Thronerben, er grüßt und winkt mit
oer Hand unausgesetzt, ebenso seine Gemahlin. Prinz
Adalbert in Marineuniform folgte in einem dritten Hof-
automobil seinem Vater ins Schloß. Wie gewaltige Wellen
rauschen die Hochrufe durch die Menge, und leise rauschen
hinein die Linden, die damals , vor 44 Jahren , ein ähnliches
Bild sahen: „Ein König zog aus , es kehrte heim ein
Kaiser." , , ... „ ;

Der Kronprinz wurde zum Führer der 1. Garde-
Division ernannt.

Der Kriegszustand und die Hauptstadt des Reiches.
Der Stadtkommandant von Berlin, Generaloberst v. Kessel,
machte sofort nach Proklamierung des Kriegszustandes durch
Säulenanschlag bekannt, daß der Zweck des kriegszu-
siandes die glatte Abwickelung der Mobilmachung fei.
Er appellierte an den patriotischen Sinn der Märker und
Berliner, und forderte die Bevölkerung auf, Zusammen¬
rottungen, Falschmeldungen über militärische und politische
Vorgänge und Ruhestörungen zu unterlassen.

Oie Erklärungen zum Kriegszustand veröffentlichte
sofort oer „Reichsanzeiger". Verboten ist : außer der Aus¬
fuhr von Verpflegungs-, Futter - und Streumitteln aller Art
die Ausfuhr von Kraftfahrzeuqen, Motorwagen , Motor¬
fahrrädern und Teilen davon, von Mineralrohölen , Stein-

Pelikan im Wappen.
Roman von Ferdinand Runkel,

bj Nachdruck verboten.
Solche ersten Neigungen sind scheu und fürchten die

Oeffentlichkeit. Darum verbargen auch die beiden mit großer
Sorgfalt ihre Gefühle vor den Angehörigen. Freilich nicht mit
gleichem Glück, denn Byll war im Grunde eine verschlossene
und spröde Natur , während Hans , feurig und offen, seine
Gefühle nicht so sehr in der Gewalt hatte!

Es machte ihnen große Freude, in der Gesellschaft die
Unbefangenen zu spielen und heimlich die ganze Wonne ihrer
jungen Liebe zu genießen. Sie gaben sich Rendezvous, gingen
zusammen spazieren und schrieben sich insgeheim Liebesbriefe,
gerade ob sie eine Entdeckung von Seiten der Angehörigen
zu fürchten hätten. Sie gefielen sich gleichsam in der Rolle
des verfolgten Liebespaares, obwohl niemand daran dachte,
sie zu trennen, es war ja eine durchaus passende Partie und
ohne Sperreuters Eingreifen wäre die Verlobung auf keinerlei
Hindernis gestoßen. Sie hatten deshalb auch verabredet, an
demselben Tage mit ihren Eltern zu reden, und dann sollte
eine kleine Feierlichkeit im Hause des Professors stattfinden,
mit deren Arrangement Mary , die einzige Vertraute der
Liebenden, beauftragt war.

Nun kam der Professor nach Hause ohne eine Ahnung zu
haben, welch eine wichtige Erklärung ihn erwarte. Er ging
nach seinem Zimmer, um noch vor dem Abendbrot etwas zu
arbeiten.^ Es gehörte so viel dazu, in der Wissenschaft aus
dem Laufenden zu bleiben, und er wollte sich noch nicht auf's
Altenteil setzen, also mußte er studieren, immer studieren.

, Morgen war außerdem Stadtverordnetensitzung, auch dafür
galt es Vorbereitungen zu machen. Seine Tochter Mary
sollte ihm statistische Auszüge in's Reine schreiben. Er rief
nach ihr, aber sie war nicht zu Hause. Er glaubte, sie sei in
der Ausübung ihrer Kunst unterwegs, während sie doch alle

die Kleinigkeiten besorgte, die für das' improvisierte Verlobungs¬
fest notwendig waren.

Aber noch ehe der Vater das gemeinschaftliche Wohn¬
zimmer betreten und die frohe Kunde vernommen hatte,
wurde heftig die Klingel gezogen, und Byll trat glühend vor
Aufregung zu Mutter und Sohn ein. Kurze stürmische Be¬
grüßung zwischen den Verlobten, dann ein leidenschaftliches
Aufschluchzen und die stoßweis hervorbrechenden Fragen:

„Komm' ich zu spät? Hast Du schon gesprochen?"
Ein Augenblick Pause. Die wohlerzogene junge Dame

empfand, daß sie sich beherrschen niüsse und der Dame
des Hauses eine Aufklärung ihres auffallenden Betragens
schuldig sei.

„Gnädige Frau , verzeihen Sie mein Benehmen, nur
die tiefste Bestürzung konnte mich vergessen lassen. . ."

„Schon gut, mein Kind, schon grck, eine Frau versteht
ihresgleichen sofort. Ihr beide habt Euch heute verabredet,
mit den Eltern zu sprechen und Sie sind aus unerwarteten
Widerspruch gestoßen, nicht wahr ? Sie wollen nun Hans
verhindern, weitere Schritte zu tun ."

„Ja gewiß, gnädige Frau , ich möchte nicht, daß der Un¬
frieden, der bei uns zu Hause herrscht, auch in diese stillen
Räume getragen würde, ich möchte den Streit allein aus¬
fechten und wenn ich gesiegt habe, dann ist immer noch Zeit.
Wozu soll der gütige Herr Professor von dem Streu und
Kampf, von den furchtbaren Gegensätzen erfahren, die sich
mir plötzlich enthüllt haben.

„Ich habe so etwas ganz im Stillen gefürchtet, mein
liebes Kind, aber Hans war so voll Glück und Zuversicht,
daß auch ich meine Bedenken beschwichtigte."

Der junge Mann hatte nicht Zeit gehabt, sich an der rasch
vorwärts drängenden Unterhaltung zu beteiligen. Noch als
Byll in fliegenden Worten den Austritt mit General von
Sperreuter erzählte, stand er ein stummer Zeuge mit dem
Rücken gegen den hohen Kachelofen gelehnt und nur seine

kohlenteer und allen aus diesen hergesteU' ^U »
boten ist ferner die Veröffentlichung über
Schiffsbewegungen und Verteidigungsmitteln ß«
linien, Kanälen, Bahnhöfen, Häfen rc. ; äJlPjjkJ
lieh auch die Ausfuhr und Durchfuhr von DM %i
Pulver und Sprengstoffen, ebenso die AusW j#
fuhr von Verband- und Arzneimitteln sow>e"
Instrumenten und Geräten, auch von RohstEÄz jp»
Herstellung von Gegenständen des Kriegs.
wendung gelangen, also von Eisenerzen, ®teJ , «[aif
kohlen, Koks, allen Ölen, Baumwolle, Wob,
Jute , Felle, Kautschuk, Guttapercha rc. F

Der Haupkbahnhof Königsberg " b
militärisch stark gesichert. Am Bahnhof̂ g
trtebsanlager
Unglücksfälle

in l"|Der Haupkbahnhof Königsbergs *• s i"^
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Huymu»|uue zu verimnven, maraie u» r - W >
Bevölkerung darauf aufmerksam, daß die

trtebsanl'agen stehen Posten mit scharfgeladenem®5̂ ,
. zu vermeiden, machte der
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die Eisenbahnbetriebsanlagen (Gleise, Brückeix
näher als hundert Meter verboten ist. Das
Anlagen durch Zivilpersonen ohne Begleitung
ist verboten. Zivilpersonen werden von 0
einem: „Halt !" angerufen und müssen st xllchB-
handelnde setzen sich der Gefahr aus,
werden.

Der Kriegszustand ist von besonder«» Mt /
auch für die Kleinbahnen . Jede Bahnoerw « , )
Mobilmachungs- und Kriegsfälle verpMf " '^
und ihr zur Herstellung und zum BetrVG
Material gegen Entschädigung herzugeben- , ( a ^
Verwaltung ist auch berechtigt, den Betrieb ew 0$  ^
Kriegsschauplatz oder in dessen Nähe gelegt »» .,
selbst zu übernehmen. Schon diese Tage kW
verkehr Deutschlands bestimmte Verzögerung„ » »aF * ?
murre also nicht, wenn die Pünktlichkeit derp
übrig läßt . „l6fl eoÄ .

Dravo , Hoffman« ! In der bayerisches </'!
kammer erklärte Abg. Hoffmann (Sozd.) :
auch die Sozialdemokratie, und wenn in eing ^ fr , . ,
deutsche Volk zu den Waffen greifen wird, , »et(
die Sozialdemokraten vaterländisch. Siew  ^
Vaterland verteidigen und werden sterben
land !" _ _

eilburg,  den 1-
® Beförderung von Privatgütern.

?

der Güterabfertigung folgende Bekanntmachunĝ *•Privatgüter werden zur Beförderung
nommen : - der st̂ h

1. Allgemein  nach Stationen ^. -t-v uuui vjiuuuutu 1 itffi |ör o{r "Iß
luxemburgisch-, belgischen-, sowie der " w -o . ^

. Mit Ausnahme von L eb en s m ^ Zst"^ t,.
a) nach Stationen der Reichsbahn, b) "
der Direktion Ludwigshafen, cj »ach

All

Direktion Saarbrücken, 6) nach Station^' ^

\

neu Cöln an der Linie Cöln - AaM" ^ . ^neu VÜ/UUI Uli UCt -Olllic ^ irelu M k
dieser Linie, e) nach Stationen der ^
westlich des Rheins , 5) nach Stationeî ^
Bahnen auf der Strecke Karlsruhe ^ jr
östlicher Richtung abzweigenden P, f . W
sämtlicher Anschlußstrecken über den ^ öfil'* ' ^
Stationen östlich der Weichsel; iH j 1L
Linie Bromberg-Posen-Bresiau -Rc:^ ’ I

X Beschränkungen des Postverkehrs
Erklärung des Kriegszustandes werden UL (»ctr/
auf weiteres verschlossene Privatsendung , ,)# •»' -
Briefe und Pakete) zur Postbeförderung "jAenä , $ Ä
nommen 1. nach Elsaß-Lothringen, 2. i-.
gierungsbezirk Trier gehörigen Kreisen
weiter, Saarbrücken (Stadt und ^ — 11 »
zig und Saarburg (Bezirk Trier)

.

stentum Birkenfeld,
Festungen
badischen

Land)'/am

.. . . .11. .«, nach den zum X .ch ;
Straßburg (Elsaß) und Neubre -M

Postorten , 5. nach der f)exiH’f^ ct öffe» 1tf(/ »
die Briefkasten aufgelieferten sowie die bei, ct un!LjJ
dieser Bekanntmachung bereits in ker  JX.Lcti
feiten verschlossenen privaten Bi . .
pakete nach den vorbezeichneten

Briefsendungen̂ # k
ten Gebietsteile A,

werden den Absendern zurückgegeben ^ ,„i^
nicht bekannt sind, nach den Vorschriften
Sendungen behandelt werden.

tiefen, geistvollen Augen belebten das er
starre Gesicht. und

Endlich ermannte er sich zunt Sprem .
volle weiche Stimme klang rauh und nttß ^ ^ 5"n

„Was hat der General von Sper
Angelegenheitenzu tun, Byll ?" , dê «lß.

„In jeder adeligen Familre existiert «e^ ^
wir alle verehren und fürchten etn
dieser Götze ein entfernter Verwandter, ,w
bloß ein Freund, immer aber ist er ,
Stellung , und indem er alle FamilteM
Gönnerschaft auszeichnet, tyrannisiert er gp«
den Wea kommt. Dieser Claus Dietrich °ter W mden Weg kommt. Dieser Claus Drettich. ^
sowohl Freund der Familie als auch er , aE «rV
also hat er eine doppelte Macht "der ^ uv" Jiy
borns, dazu ist er in einer großen St ^ i
daher verpflichtet, über uns zu wachen- r |_
daß eine Verbindung unserer Fantilien ha>'0J
schaden würde. Dieser Lutz, so lieb b ^schaden wurde. Dieser Lutz, so uev f , „ui'" -i
Anwartschaft darauf, nach Sperreuttts -
Famtlte zu tverden, denn er tst in den Ge> ^ » %\
und also eine zukünftige Exzellenz.^ bst̂ jflig >
nun Niilß jedes andere Familienmitglied
Opfer bringen: Die Brüder, wenn es sei" »1M
quittieren und Versicherungsagenten t"ÄKrrbt »-z!>iSl'
als alte Jungfern bei standesgemäßer Aelbü'
und vor allen D' .lgen auf alle und
der Meinung verzichten."

^Ünd" we/das " nicht will, wird
„O nein, lieber Hans , wenn e» i--v c m»-- »y

gestoßenwerden handelte . . . . das » J ®tteit ( ;,j
nehmen, das ließe sich ertragen, im "Vl ^
enger in den Kreis der Familie gezogen,̂ ,v"

. . t zu vergessen,geschickt, um die Grillen zu vergs,r ;-' uw'-M
Drachen voii Tante als Kerkermesttê ^ ^ jj
sich nicht rühren und regen. Das ausge! '

%
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Bei den Post-- Banknoten bei der Post.

ErAisn ^ ^ äge gewechselt haben wollen oder beim

A ^ gegenwärtig ein großer Andrang von Per¬
lte » Zftchskassenscheine und sonstige Banknoten

'xc. i-juüch iuuucii  uua utui
,d Mieten nt :11 ganz geringem Betrage als Zah

Obwohl die Post zum Wechseln von Geld
ie^Ki ^ wird solchen Wünschen nach Möglich-i'i.d!*fl(in jpl so starkem Andrang wie in diesen

> '^ cht in Anspruch genommen werden,
/ ch höherein Wertbetrage bei 'geringfüg-

uj Zahlung angenommen werden . An-
. ^ Post behufs Beschaffung von Silber-
.̂^">11'̂ gert 6 u!’b bei ihren Auszahlungen auf Post-

Ä «,! Akrit-n a ' m Verlegenheit kommen und großen
(lUf1 fl »; E9e9neu . Selbstverständlich Iverden Rcichs-

großen Zahlungen , namentlich im Post-
!,iiP , ApE» onstandlos angenommen.
-B Mtis î Mter.

^stramm wird morgen dein Besucher ge-
r > $tom e Drama : „Der Teufelsfelsen " , sowie

hoßi" ^ Anost, "Das Opfer feines Berufs " sind Pro-
^ W t09rt̂ ie unb  lohnen allein schon den
? fotQp,, !E,n> Humoresken und prächtige Naturauf-

M Abwechslung.
r »■«! uni»" " l̂age wird uns von der Wetterdienststelled>c" *, v ntcrm

Ein reichhaltiges , bestens zusam-

dkru»z 21. Juli geschrieben : Ter Tiefdruck-
Stange schlechtes Wetter brachte , zieht

ab . In einem nachfolgenden Hoch-
imvHl'ik»' «/Poeise Aufheiterung , also wärmeres Wetter
Iä!  N “ b<m _(„gtwat vU5) - . . Ozean liegt zwar bereits ein neuer

Ziichxx̂ dieser nur langsam vorzurvcken und
^ik fn lfernun 3 im Norden von uns vorüberzu-

^ftQnbj, "nen, also für eine Reihe von Tagen mit
j) 1 wärmeren Witterung rechnen . Später-

l.̂ ihv 11 äunäc £)ft wieder einzelne Gewitter ein-
' nv e “egenjeit . (Nachdruck verboten .)s»!d

)ü-
V .. u der Mehlpreise, über welche wir ge¬

hafteten , hat in den letzten zwei Tagen>a 9uecen , hat m den letzten
^ & * «• Weizenmehl Nr . 0 kostete

iSelio,., ec' während der Menen ui
38 — 40 Mk.

h Wi während der Weizen um fast 5 Mk.
' ^ knkG Abstiegen ist.

füc
das

t-lle,

»i Gp,̂ ^ bungen statt . Auch den Mitgliedern

t-;»uZ”"*' Gewerbeverein für Nassau be-
ü̂ ife fü̂ ^ EE"^ 9bbezirk Wiesbaden eine besondere

finden gegenwärtig in allen Lokal

\'  Utr S ' CYYS' 3 VW . iV vv,v . vvvvv
i ■ n daa R Mitglieder des Geiverbevereins zu er-

Bedürfnis für die Errichtung einer solchen

K \  iV &weteS ? t ri,
1 «! .Sott 2 er  Tage wieder

em Fragebogen zugestellt
_ ä'^ ottüh111 ^öe wieder abgeholt iverden soll,

iĥ halb IX bei' Frage, : ist vollständig unverbind-
^ ^ ster i erwartet , daß die betreffenden An-

lieberzeuguug gemacht werden.
d 6 tj%

b̂ lS . « ^ mischte Nachrichten.
^ ^ '^ tel BAli. Das weithin bekannte , altrenom-
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Das weithin bekannte,

^goldenen Sonne " dahier , das seit Ge-
?Oê'jj der Familie Reinhard war , hat Herrlli-i

gen Gartenrestaurant vor dem Ober-
tjnff0aäUn»t » Uon  Michelbach bei Bad Schwalbach

i SßQj.-j * \ ju | uiyK utL tiu | u ; ii jjuuu | ujcu ~uy
■Ä des Kameradschaftlichen Vereins vcr

Infolge der ernsten politischen Lage

. b^r Feier
Kreis-fs  V'e>n.

« '"s , "Nt

(.Kb,Hnw’ ^9

seines 25jährigen Bestehens,
Kriegerverbandsfest , bis auf

In den Waldungen des OrtesiM . u .. _ _ [ . |
iiiî kXh , s.1*, Holzsammlern ein noch mit Gas ge-
ÄiP jJ * sv , wu 17 . Juli in Paris aufgestiegen war,

ei„^ Gallon enthielt die Adresse des Ab-d
jt ‘.A E , ^iqeiv-̂ bllel, mit der Bitte um Benachrich

fj  SS. 291̂Lerf-was prompt geschah.
"ÄMÜil̂^ ittag Ertrunken aufgefunden wurde

\f ö°9 Stauweiher der Jsabellenhütte eure
*Xfii,:5n th Qt et,= Der schon lange Zeit schwer Ge-

n» gelungen , in einem unbewachten
mh ; ‘o in Haus

VN ®« 6"
0nt  Üfp ^ beider nicht mehr rechtzeitig aufzu-

^oes Stauweihers liegendes Kleidungs-

e ohne Begleitung zu entfernen.
Sorge nach ihr suchenden Ange-

alten
zu,

uoch schaden und den Namen in den

J«'“iieÜ'Vä ?sw'onnei!"
«F 'ji V L « me Tyrannei , das ist blos das

SrV r l'iir c 5tt  Mckt die Achseln, man gest
clA X* btt 1 ^urzelnen sei, aber man behauptet,
M  Fäimu 9cbracht zu werden. Daß eine arme
" ( knE ^ auch em Ierz , auch Blut Latz dasdas sind ganz unnötige Dinge in

Ä 8 ?N '«LNN'In . ^ wt und mnfi
cW
w«V

tim , willst Du Dich dem alten

'h «Kan1 Unb  wahrscheinlich überhaupt nicht."
PrL gut , nicht wahr , Mutter ?"iVrt itrth

8 lĉ cnb;
1,1 ni ^ alles gut . Wir wollen

^ ' ^ icĥ geleqL . wenigstens zr— — —
'%  Srfn9®IZum

zunächst nicht, in diese
was er aber sagen

-k>V il ^>nbinl^_men' der etwas auf sich hält , und derS
f

" iS ?Wi

Er wird den Standpunkt eines

(v- int {„• Wenn unser Sohn dem Herrn Major
HÄ e ^t « ' ’

#tgu !«

f nicht gut genug erscheint,
unfern Sohn ebenfalls nicht gut

FM auch wir haben eine Ehre , einen
iveit davon ent-

, L stV» »"«re,? ^ wd,
jV V " Ä e Fau,x °u und wir sind

/r stst RiNdriz N emdrängen zu wollen, in der nran
'*i tä3 l)aben Bw das Aufsteigen des Familieugötzeny "°lz .. en auch unfern Stolz, wenn auch blos

lFvrtsetzung folgt.)

stück der Unglücklichen führte zum traurigen Ergebnis der
Suche.

Berlin , 31 . Juli . Die deutsche Reichbank erhöhte den
Diskont um 1 Prozent , von 4 auf 5 Prozent , und den
Lombardzins von 5 auf 6 Prozent.

Berlin , 31 . Juli . Wie hierher gemeldet wird ist die
kaiserliche Hofhaltung Wilhelmshöhe bis auf weiteres auf¬
gelöst worden . Der älteste Sohn des Kronprinzenpaares,
der sich in der letzten Zeit bei der Kaiserin in Wilhelms¬
höhe zu Besuch befand , ist mit seinem militärischen Be¬
gleiter nach Potsdam zurückgekehrt.

— Die neue Eieruhr . Ein Schulrat , der bei einem
Dorfschullehrer in Schlesien zur Revision der Schule weilte,
hörte um die Frühstückszeit die Töue des gemütvollen
Volksliedes „Lang ', lang ' ist's her " durch das Haus schallen.
Auf eine Frage , wer denn da so schön singe, antwortete
ihm das jüngste Töchterchen des Hauses : Unsere Köchin.
Sie singt immer „Lang ' lang ' ist' s her " beim Eierkochen;
dreimal für weiche und fünfmal für harte Eier . "
- - - Bilder vom Balkan.

Serben und Bosniaken . Ein serbisches Sprichwort
sagt : Die Hunde beißen sich wohl untereinander , aber dem
Wolf gegenüber sind sie einig . Mit diesem Wort wollen
jetzt serbische Freischärler in Bosnien Stimmung gegen
Österreich machen . Aber es dürfte ihnen nicht gelingen . Die
vielen Zweige der slawischen Völkerfamilie sind sich unter¬
einander nicht „grün ", sind es nie gewesen. Das ewig un¬
ruhige , demagogische und revolutionäre Wesen des Serben
ist dem Bosniaken im Grunde seines Wesens zuwider , er
neigt der Seßhaftigkeit und dem ruhigen Bürgerleben zu.
Vor allen Dingen hält er auf Reputation , und gegen eine
Regierung , die nicht den Ehrenschild blank hält , würde er
rebellieren . Als in Sarajewo der Erzherzog -Thronfolger
und seine Gemahlin erschossen wurden , da war das Erste,
daß in halb rührender , halb tragikomischer Weife der
Bürgermeister von Sarajewo seiner Verzweiflung Ausdruck
gab , daß das in Sarajewo und in Bosnien passieren
mußte.

Der komiialschl . Im Laufe des Krieges wird oft das
Wort Komitatschi erwähnt werden . Der Komitatschi ist ein
Freiwilliger , meist von Hause aus günstig situiert , sodaß er
sich selbst auszurüsten und im Fall der Not auch selbst zu
unterhalten vermag . Er besitzt im allgemeinen eine bessere
Bildung als der gewöhnliche Soldat . Die Komitatfchis
bilden Freikorps , die, da sie sich in den bisherigen Balkan-
krtegen als sehr bewegliche Korps erwiesen haben , in dem
auf dem Balkan sehr beliebten Bandenkrieg recht gefährlich
werden können. Gerade weil sie bald hier , bald dort auf¬
tauchten , Und weil sie, in den Kriegen gegen die Türken
wenigstens , bald bei dieser, bald bei jener Partei kämpften,
wurden sie zu einer gefürchteten Waffe , die namentlich der
Nachschub des Heeres zu fürchten hatte.

Arsch. In der Südostecke Serbiens , vorläufig weit
vom Schuß , liegt Nisch, wohin die serbische Regierung ihren
Sitz verlegte . Hier wurde Konstantin der Große , der erste
Schirmherr des jungen Christentums , geboren . Äon jeher
war die Stadt der Mittelpunkt erbitterter Kämpfe . Auch
germanisches Blut ist unter ihren Mauern geflossen. Im
Jahre 269 schlug Kaiser Claudius 2. bei Nisch die Goten.
Mit welcher Erbitterung Morgen - und Abendland in späteren
Zeiten hier kämpften , dafür war eine aus Menschenschädeln
erbaute hohe Pyramide lange Zeit Wahrzeichen , die ein tür¬
kischer Pascha errichten ließ.

KetzLs Uschrichtrv.
Berlin,  31 . Juli . • Heute abend 7 Uhr wurde im

Königlichen Schloß Bellevue die Vermählung des Prinzen
Oskar  von Preußen mit der Gräfin Ina Maria von
B a ss e w i tz standesamtlich durch den Minister des König¬
lichen Hauses , Graf Eulenburg , vollzogen und darauf die
kirchliche Einsegnung durch den Generalsuperintendenten
Händler vorgenommen . Der Feier wohnten die Königliche
Familie und die nächsten Angehörigen der Braut bei, die
nunmehr den allerhöchst verliehenen Titel einer Gräfin von
Ruppin führen wird.

— Prinz Adalbert  von Preußen , der dritte Sohn
des Kaiserpaares , hat sich heute abend mit der Prinzessin
Adi von Sachscn -Meinigen verlobt . Prinzessin Adelheid
ist am k6 . August 1891 als zweite Tochter des Prinzen
Friedrich Johann Bernhard von Sachsen -Meiningen und
seiner Gemahlin Adelheid Prinzessin zur Lippe geboren.

Vermischtes.
Vakerläudifche Begeisterung der deutschen Börsen.

Mit lauten , nicht endenwollenden Hochrufen auf Kaiser und
Reich wurde mitten im Börsenverkehr die Ankündigung des
Kriegszustandes begrüßt . Die Ungewißheit , die die Börse
wochenlang bedrückt hatte , war zu Ende . Jetzt gilt es, mit
Festigkeit der ernsten Zukunft entgegenzusehen . Die Börse
steht vor schweren Aufgaben . Daß sie der großen
Schwierigkeiten Herr wird , bezweifelt niemand . Von Ge¬
meinsinn geleitet , steht die Hochfinanz Schulter an Schulter
mit dem gesamten anderen Bankgewerbe , und auch das
Publikum wird es dankbar empfinden , daß die Bankkreise
es an Nachsicht und Unterstützung nicht fehlen lassen werden.
Infolge der Erklärung des Kriegszustandes fanden am Frei¬
lag und finden am heutigen Sonnabend keine Kursfest¬
setzungen für Wertpapiere statt . Auch die Londoner sowie
die meisten übrigen Börsen Europas stellten den Verkehr ein.

Kopflosigkeit der französischen Beniner . Die deutsche
Geschäftswelt ist voll ernster Sorge , zeigt jedoch den Mut
eines Löwen im Vergleich zu der kompletten Verzweiflung
der französischen Kapitalisten und vielen kleinen Rentner.
Auf der Pariser Börse wurde ein Extrablatt , das durch
Schwindelnachrichten die Nervosität noch gesteigert hatte,
von den Börsianern verbrannt . Gleichzeitig wurde der sehr
ernste Beschluß gefaßt , die Ultimoliquidation um einen vollen
Monat zu vertagen . Das kommt einem Moratorium , also
der Hinausschiebung fälliger Zahlungen um einen vollen
Monat , gleich, das sonst nur durch Landesgesetz gewährt
werden kann . Metallgeld ist überhaupt nicht mehr anz »-
treffen , sondern wird von seinen Besitzern im tiefsten Ge¬
wahrsam gehalten . Da niemand auch nur auf die kleinste
Banknote bar herausgeben will , jo ist laut „Voss. Ztg ."
eine völlige Stockung jedes Gcschästsoerkehrs eingetreten.
Den Bekannten gewährt der Geschäftsmann Kredit , andere
Kunden läßt er einfach ziehen . Selbst in den Postämtern

Berlin,  1 . August . Die „Nordd . Allgem . Ztg . "
schreibt : Nachdem die auf eigenen Wunsch des Zaren selbst
unternommene Vermittungsarbeit von russischer Regierung
durch allgemeine Mobilmachung der russischen Armee und
Marine gestört wurde , hat der Kaiser noch gestern in
Petersburg wissen lassen , daß die deutsche Mobilmachung
in Aussicht steht, falls Rußland nicht binnen 12 Stunden
die Kriegsvorbereitungen einstellt und hierüber eine be¬
stimmte Erklärung abgibt . Gleichzeitig ist an die fran¬
zösische Regierung eine Anfrage über ihre Haltung im
Falle eines deutsch-russischen Krieges gerichtet worden.

Berlin,  1 . Aug . Der Berliner Magistrat hat sich
gestern mit Maßnahmen beschäftigt , welche die städtische
Verwaltung im Falle eines Krieges zu ergreifen hat . Laut
„Morgenpost " wurde eine Reihe wichtiger Beschlüsse ge¬
faßt , die sich auf die Lebensmittelversorgung beziehen . Die
Stadt wird in der Lage sein, die Lebensmittelversorgung
im Wesentlichen zu regeln und wird sofort eingreifen , wenn
Schwierigkeiten entstehen.

Breslau,  1 . August . Der allgemeine Studenten¬
ausschuß der schlesischen Jriedrich -Wilhelm -Universität hat
folgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet : Die Bres¬
lauer Studentenschaft erlaubt sich Ew . Majestät die ehr¬
furchtvollste Huldigung darzubringen und feierlich zu ge¬
loben , daß die Breslauer Studentenschaft von heute der¬
selbe Geist beseelt, wie ihre Komilitonen aus der Zeit der
Befreiungs - und Einigungskriege . Auch sie ist bereit , den
Hörsaal und die Bücher gegen das Feld und die Waffen
einzutauschen . In diesem Sinne ruft die Studentenschaft
Ew . Majestät ein donnerndes „Macte Imperator " zu.

Wien,  1 . August . Zwei Grenzjäger aus Mährisch-
Schönberg durchschwammen gestern an der mittleren Drina
unter feindlichem Feuer den angeschwollenen Fluß und zer¬
störten am feindlichen Ufer die dort befindliche serbische
Telephonleitung.

Budapest,  1 . Aug . Die alte Kettenbrücke zwischen
Ofen und Pest über die Donau ist gestern unter lautem
Krachen eingestürzt . Seit einigen Monaten wurden an ihr
Ausbesserungsarbeiten vorgenommen , die auf mehrere Jahre
berechnet waren.

Brüssel,  1 . August . Die Negierung ordnete die
Mobilisierung an . Die ' Delegierten des Friedensbureaus,
die hier zu einer außerordentlichen Tagung vereinigt sind,
sandten an alle Monarchen Europas und an den Präsi¬
denten Wilson Telegramme mit den, Ersuchen , in letzter
Stunde für den Frieden zu wirken . Auch die Vermittlung
des Papstes rief das Fciedensbureau an.

Serbien.  Scharfes Vorgehen gegen die Hochverräter
von Sarajewo . Ungeachtet der Kriegslage und der kriege¬
rischen Ereignisse fahren die österreichischen Behörden mit
den Verhaftungen in der Serajewoer Attentats - Affäre
fort . In Kroatien und Slooanien sind bisher 240 Ver¬
haftungen auf Veranlassung des Serajewoer Stadtgerichts
vernommen worden . Die Untersuchung hat das über¬
raschende Ergebnis gezeigt , daß das Attentat bereits seit
Mitte Dezember 1913 beschlossen war , und daß sämtliche
serbischen Vereine der Monarchie davon vorzeitig Kennt¬
nis hatten.

London,  1 . August . Der König gab wegen der
schwierigen europäischen Lage die Absicht auf , zur Regatta
nach Cowes zu gehen . Der König verbleibt in London.

London,  1 . Aug . Gestern fand ein Sturm auf die
Bank von England statt behufs Eintausch von Banknoten
gegen Gold . Am Nachmittag verließen vier Wagen mit
Gold unter Bedeckung die Bank von England.

New - Pork,  1 . Aug . Wie das Berliner Tageblatt
meldet , erwartet man eine gewaltige Abwanderung euro¬
päischer Gestellungspflichtiger nach Europa . Oesterreichische
und serbische Reservisten haben bereits zu Tausenden die
Vereinigten Staaten verlassen.

Oeffentlichrr Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 2. August 1914.
Vielfach heiter , tagsüber warm , späterhin strichweise

leichte Gewitter.

weigert m̂arVsich herauszugeben . Die Bank von Frankreich,
die andauernd von Zehntausenden umlagert ist, die ihr
Papiergeld in Gold oder Silber auSwechseln wollen , hält
die Leute geflissentlich hin , obwohl sie von allen europäischen
Banken den reichsten Goldvorrat in ihren Kellern birgt.

In Holland wurde der Zustand der drohenden Kriegs¬
gefahr proklamiert . — Die englische Regierung reservierte
sich gemäß ihren Kontrakten alle verfügbaren Kohlen im
Hafen von Cardiff . — In Peterwardein wurde em uuga-
rischer Infanterist standrechtlich erschaffen, der den Waffen¬
gebrauch verweigerte . — Rumänien wiederholte die Er¬
klärung seiner Neutralität . — Belgien erließ ein Ausfuhr-
verbot für Lebensmittel und Kriegsmaterial . — Die sinan-
stelle Panik in Frankreich veranlaßt -, Sparkaffen -Rückzah-
lungen im Betrag von mehr als BO Frks . nur nach 14tägiger
Kündigung zu gewähren.

Deutsche Sicherheitsmahuahmen . Es war ungeheuer
liebenswürdig von den Russen, daß sie erklärten , Truppen¬
ansammlungen an der Grenze bedeuteten keinen bedrohlichen
Akt, bedeuteten vielmehr nur — Sicherheitsmaßnahmen.
Sie hätten also auch eine Mobilmachung des deutschen Heeres
nicht weiter übelnehmen können . Die deutsche Heeres¬
verwaltung unterließ die Mobilmachung aus Gründen , die
sie wohl erwogen hatte . Nichtsdestoweniger wurden aber in
der Stille doch alle Vorbereitungen getroffen , die die ge¬
botene Sicherung erforderte . Die wichtigsten Eisenbahn¬
brücken wurden schon seit Beginn der Woche überwacht.
Im rheinisch-westfälischen Industriegebiet erhielten einzelne
Werke behördlicherseits die Aufforderung , sämtliche in Ge¬
brauch befindlichen Kolliwagen unverzüglich der Eisenbahn¬
direktion zur Verfügung zu stellen. Die Urlauber der ein»
zelnen Regimenter erhielten schon am Dienstag und Mittwoch
telegraphischen Befehl , sofort in ihre Garnisonsorte zurück¬
zukehren.



Hm NbeMeten BesörWge« ssrOeffge«,
weisen wir daraus hin , daß unsere Kassen auch

zu llriegszeiten offen
gehalten werden , und jederzeit nicht nur Spareinlagen annehmen,
sondern auch auszahlen.

Der Vorschutzverein zahlt nur in beschränktem Matze Spar-
kassengelder aus.

Weilbnrg , den 31 . Juli 1914.

Nassauische Kreisfparkasse
Landesbank. des Oberlahnkreises.

Borschußvereiri zu Weilbnrg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

W . Moser . H Ferger . W . Gabel.

1

mom 1* August 1914 ab werden, soweit nicht bahir-
amtliche An - und Abfuhr besteht , in dem ueueu

Güterschuppen in Wettburg
1) die abgehenden Eil - und Frachtstückgüter nebst Fracht¬

briefen angenommen,
2) die angekominenen Eil - und Frachtstückgüter aus¬

geliefert,
3 ) die Frachtbriefe für abgehende Wagenladungen an¬

genommen,
4 ) die Frachtbeträge für Frankaturgüter angenommen.

Die Einlösung der Frachtbriefe für ange-
kommcne Eil - und Frachtstückgüter und Wagenladungen
durch die Empfänger findet bis auf weiteres a >n Schalter
des alten Güterschuppen statt.

Limburg (Lahn) den 29. Juli 1914.
Königliches Eisenbahn -Verkehrsamt.

Zahnpraxis
Engelhard

Rii n Irp> 1 neben der Apotheke
U . 11 iv C 1 Langgasse 16.

Mn zaiiniz
* auch ohne Entfernung der Wurzeln.
■Bestes Material . Mehrjährige Garantie.

* Zahnziehen 1 Mk. pro Zahn.
Unsichtbare Plomben . — Zahnreinigen.

| Billige Preise . Schonendste Behandlung.
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Sprechzeit : M
Montags u. Donnerstags von 8 bis 12 Uhr. p|

Sonntags von 9 bis 2 Uhr.
An den übrigen Tagen von 8 — 12 u. 2- 6 Uhr.

Ĝfi G$ >5rJo CjS) G’Jt' g'Jc) G $ b (A ) Ĝ t) G'Jt G’fe G?d Ĝd (fä)

Im Verlage von li -nä . Leehtold n . Ovmx . in WieBbaden ist
erschienen f ;u beziehen durch alle Buchhandlungen und Buchbindereien,
sowie die Erped . d, Blattes ) :

Naffauifcher Allgemeiner

Lclnbes -Kclkenöer
72 >s.für das Jahr 1915 . Redigiert von W . Wittgen.

40 , geh . — Preis 25 Pfennig.

Derselbe enthält ' ein sorgfältig redigiertes Kalendarium , außer
den astronom , Angaben für jeden Monat noch ein spezielles Markt-
Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-, Kram- oder Pferdemarkt,
einen landwirtschaftlichen und Gartcnkalender , ferner Witterungs¬
und Bauernregeln , Zinstabellen , vaterländische Gedenktage, — Mit¬
teilungen über Haus - und Landwirtschaft , den immerwährenden Träch.
tigkeitskalender , — Haus - und Denksprüche und Anekdoten, — sowie
unter „ Allerlei " belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc.
tc.  Außerdem wird jedem Kalender ein Wandlialender beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß . — Genealogie des Königlichen Hauses.
— Allgemeine Zeitrechnung ans das Jahr ISIS . — Waterloo , eine
nassauische Erzählung von W. Wittgen — Zum hunderljährige » Ce.
burtstage des Mrlten Cito von Bismarck am I . April 1915 von H
Betz. — Pas Krautscheusel, eine Hinterländer Erzählung von Zitzer'
— Wilhelmine Reiche, eine nassauische Dichterin von Rud . Meltner.
Schönau , — Wie du mir , so ich dir , eine lustige Geschichte aus dem
Mittelalter von Wilhelmine Reiche. - Aus den Kindertagen der deut.
scheu Eisenbahn , von Ph . Wittgen , — Iahresiiberficht . — Zum Eitel-
bikd, — Hundertjahr - Erlniirrung , — Kermischtes. — Nützliches fürs
Haus . — Humoristisches (mit Bildern ) , außerdem mannigfachen
Stoff für Unterhaltung und Belehrung . — Anzeigen.
V ($5 cy <g> qjs C$S(%> <̂S ^ tyi<£>

Sclilepprechen
per Stück Mk. 4.50

empfiehlt
Eisenhandl. Ulken.

Empfehle so lange meine Vorräte
reichen:

Geräucherten Speck 5 Pfd . ä 90 Pfg.
10 „ ä 88 „

la. Roll - u . Nutzschinken pro Pfd . 1.25 Mk.
5 Pfd . Hausmacher Leber - u.

Blutwurst geräuchertu. längere
Zeit haltbar . per Pfd . 70 Pfg.

la. Schinkenspeck (Eckschinken Winter¬
ware ohne Knochen) a Pfd . 1.10 Mk.

A. Steuernagel.

Weiiburger Saalbau.
Sonntag , den 2 . August , abends6 Uhr

r- limnsert
des erblindeten Pianisten Fritz Schöttner des erblin¬
deten Tenoristen Wilhelms unter Mitwirkung des Violin¬

virtuosen W. Mallus aus Hannover
Einlass -Karten:

Numm . M . 1.50 . I . Platz M . 1.00 , II . Platz M . 0,50

Famiiienkarten 3 Personen berechtigt zum I . Platz,
Mk. 2.— sind an der Abendkasse zu haben.

'ÄÄ:

Die Erhebung der Kirchensteuer
für das Etatsjahr 1914 findet für Weil-
burg vom 3 . bis 8 . August d. Js . vor¬
mittags von 8 bis 12  Uhr statt.

Erhebungsstelle : Mauerstratze 311.
Wettburg , den 29. Juli 1914.

Der evang . Kirchenrechner:
W . Schmidt.

Sj>krber.Motor«sgrll!
Wir haben einige gebrauchte , tadellos er¬

haltene Wagen preiswert abzugeben.
Anfragen erwünscht.

Norddeutsche Automobil -Werke , Hameln.

g£>g£>«, $>G*i> (.fz  i’Jt*Gft G& c£> tffe<Ä) 172Ä)ĜD cfS

Kiogrr Mkiilksjig-Fsdrik
A . Racke, Bingen

empfiehlt ihre

feinsten Gualitäts-Essige
die sich infolge ihrer großen Haltbarkeit und feinsten Aro¬

mas besonders zu Einmachzwecken eignen.

Vertreter : Wilhelm Mofer , Hoflieferant , Weilbnrg.
— Für Wiederverkänfer günstige Bedingungen . —

V W  W V W <V <* ><V i '■V <V V ’V <4 ? <* >& <$?

Artikel pr KrinikkilpAege:
Wöchnerinnen -Artikel , Verbandstoffe , Irri¬
gatoren , Bettstoffe , Damenbinden , Eis¬
beutel , Stechbecken , Luftkissen , Znyalations

Apparate , Leibbinden , Geradehalter,
Bruchbänder

empfiehlt zu billigen Preisen

H. Vruchmeier,

„Weilburger
(Kreisblatt für den OberlaW

^ «i
berichtet über

die neuesten Ereil
. . „ ' .. , . . . schT . schneE

welche die nächste Zeit bringen , f VxjM
und infolge seiner amtlichen Stellung lund infolge seiner amtlichen Stellung » ^ *

Sklielillilgeil iilcrilen lägt ^
bei den Postämtern , sowie beit ^ ^
— für die Monate August und sep

I

Kpollo
Limburg«̂ . 6. weiidurci

kfochmoderne LichtsP^ ^ '

\ Angenehmer Familienaufenthalt. Unterhaltendu
Eintritt zu jeder Zeit,

Nur Sonntag , den 2 . August 1914 vo»

bis 11 Uhr abends.

Program

1. Landstreicher und tzumpelrock. Komödie
2.  Gaumontwoche. Neuestes vom irogi-
3 . Eincino als Lnftschiffer. Humor.

4 . Wachswarenfabrikation . Aktuell.

5 . Eine falsche Spur . Komödie.

6- Da§ Opfer seiner Berufes. 2111,111
7 . Augustin als Heldcntenor . Humor.

8.

Bar laiesleistl
vornehmes , sensationelles Naturdrama i

rgebcnstZu zahlreichem Besuch ladet erg

Die Dixeitio »-

L. We ' g
i,i&'

Aenderungcn im Programm
yorbcÖ flUC'1'

vl A

2 Ummer
in neuerbautem Hause , mit
elektr . Licht , Heizung und Bad
versehen , gesunde freie Lage,
einzeln oder zusamnien , eventl.
auch für zwei Schüler geeignet,
zu vermieten.

Offerten unter G . H . 50
an die Expedition.

r3n'

3 — 4 Zimmer-
Wohnung

FABRIK'

und eine 2 -ZiMMerWoh-
NUNg mit Zubehör in freier
Lage zu vermieten.

Hahbach, Sandstraße.

Dauernd guter
Nebenv erdienst
In jedem Ort eine zuverlässige
Persönlichkeit gesucht , weiche
die Vertretung für eine sehr
reelle Sachc (keineVersicherung)
übernimmt.

Offerten unter W . A > 375
an die Expedition des Blattes.

Eine ^
2 oder o ^

24 / iz  5
® t e ä . - ' „ -V1S

2ßct5c:

la

empfiehlt Georg Hauch.

Roter r ;/
Fremder fß
Korn
Gerste
Gerste

Fi,

2 Eier
i’iti
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Illustriertes belletristisches Unterhaitungsblcrlt.

Äeilage zu über hundert ungesehenen deutschen Leitungen.
Annoncen -Annahme : Charlottenbnrg bei Kertin , Kerlinerste . 40 . (Auch durch alle größeren Annoncen-Bureaus .)

SV.Iahrg.

%
> »«
!|nHaarte

Das A«gv des Herrn. >
Roman von Hans A. Osmann. (Nachdruck verboten.)

^!s°,?Elvĝ . ?ah noch, wie der Fuchs die Wegböschung init
>he"^ ngen Satze nahm, dann sprengte der Reiter

ein ödes Stück Heideland , das auf der anderenlv W^ et
l?!C C%Q ?h§ Iq9- Früher hatte auch hier Forst gestanden,
^ .Kko-. war — ' ' '^ro,7. '°cir — wie aller andere — niedergeschlagen

hatte die Stämme gekauft. Das Land war
' m ®utan 11 war,  wie heute fast ein Drittel der Mal-

iicfiftrö°(f) T Cf' don rotblühender Heide überwuchert,
iß w0 eine stille Schönheit iiber dem Heideland,

81-' ■ e >'iwi onirioNon fnnntp Ein seines Glimmern>kn," ^Ui( " " icht entziehen konnte. Ein feines Flimmern
M ^ rös,,' " "d die Zurufe der ackernden Knechte scholleii

Sto„ ,r< wie
mit

|St > Set
IjStNen.

alter Gewohnheit fiir die Herrschaft. Dabei zogen die inngen
Leute, sobald sie erwachsen waren , in die Stadt , und nur die
alten blieben zurück, die für die Arbeit kaum noch geeignet waren.

Wie hier gearbeitet wurde ! Die Mädchen mit ihren bunten,
dreieckigen Kopftüchern und den hohen Mannesstiefeln sangen
zur Arbeit irgend ein Lied mit einem traurigen Refrain , aber
dabei schafften sie anscheinend doch ganz vergnügt . ^ mmec
neue Kiepenkörbe voll trugen sie nach dem Kastenwagen, der
auf denr Felde stand und schütteten die Kartoffeln mit dumpfen
Poltern aus , ein vergnügtes Scherzwort mit dem jungen Guts-
beamten tauschend, der die Marken ausgab und der, als der

Wagen an ihni vorbei

^ Feld.
* ^ iussee%;vie \

M bilbete
»k  bie r» hler
V bCn Grenze
i,'1 4 Dla>, ? wden
Kh ftê ans

uct' das;
io , onbere

* * -« >-
SSJ*

unb

»b Qnf « fern.
iV e%h. Feld'er.lSeT e<n ^ -~r .
Ä L̂ lizjî chlag

N ; eute aus.j» •[ r, w ' "US.

« pachten
> ? rû ö'phuier.
Ae Älsch ^ ane-
SLis'

J* swern.

fit

Sie Düppel - Veteranen in Kiel.
Die Düppel -Veteranen hatten ans ihrer Reise nach Sonderburg und den Stätten der
Kämpfe vor 50 Jahren in Kiel Station gemacht, um dem Kaiser zu huldigen . Die alten
Krieger wurden mit großer Begeisterung in Kiel ausgenommen und der Kai,er zeichnete

viele durch ehrende Ansprachen aus.

rollte , höflich die Kappe
lüstete.

„Der Schlarentiner
Pächter bringt diese
Polen hier in die Ge¬
gend; na, eigentlich
sollen's ja woll deutsche
Ungarn sein, aber
fremdes Volk ist es
doch, 's mag ja prak-
tischer sein, aber ich
mag mich nicht mehr
daran gewöhnen !"

brummte der Baron.
Annemarie entgegnete
nichts. Ihr machten
diese Arbeiter — was
sie bitter empfand —
einen besseren Eindruck
als die Tagelöhner
von Malchentin.

Die Chausse näherte
sich jetzt dem Gutshofe.

Zur rechten Hand
lag eine riesige, schilfige
Wiese, aus der hier
und da ein schwarzer
Wasserspiegel hervor¬
blickte,wie ein türkisches
Elbenauge . Das Ge¬
räusch -des Wagens
schreckte ein paar Wild¬
enten auf, die mit
klatschendem Flügel-

31
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fd)[ag über die schwankenden Schilfgräser hinstrichen und am
andern Rande der Wiese wieder einfielen.

„Das ist der Lübchen, " erklärte der Baron Annemarie . —
„Ganz früher ist 's ein See gewesen . Mein Großvater , dem
Schlarentin noch gehörte , wollte ihn trocken legen und eine
Wiese daraus machen . Ich weiß nicht, wieviel Fuhren Sand
er hineingefahren hat , ein Abzugsgraben führt auch irgendwo
unter der Chaussee durch. Aber es hat nichts genützt , jetzt ist
der See zu gar nichts mehr zu gebrauchen . Mein Großvater
hatte immer niit solchen Meliorationen zu tun , dabei hat er
viel Geld zugesetzt.

„Um flüssige Mittel zu bekommen , hat er dann das Ma-
Ivrat abgelöst . Erst wurde .Stevenhagen verkauft , um ein
Butterbrot , nachher gab er Schlarentin meiner Tante Marie
als Hochzeitsgut niit , weil Bargeld nicht inehr da war . Das
ist so um 1813 heruin gewesen . Ein Gut war damals nicht
viel wert . Mein Vater bekam nachher Malchenti ». Der war
der Aelteste ."

„Später , das war so gegen Ende der siebziger Jahre , als
ich eben nieinen Abschied genommen hatte , habe ich bnitrt mit
den Malchwitzens von der anderen Linie noch einen Erbschafts-
prozeß wegen einer Testamentsklausel voin Großvater gehabt,
's war 'ne dumme Geschichte. Ich verlor ihn zwar nicht , aber
ich mußte mich zu meinen Ungnnsten vergleichen . Damals
mußte ich Neuhöfe , das Vorwerk , das zwischen Stevenhagen
und Malchenti,i liegt , verkaufen , und das Geld , was mir Deine
Großmutter mitgebracht , ging auch drauf . So ist allmählich
alles fortgegangen . Vor hundert Jahreii gehörte uns das noch
alles hier , na , und heute ? Ich Hab' mich nachher nie mehr um
die Malchwitzens gekümmert . Sie gehören nicht mehr zu uns.
Früher - , aber die alten Geschichten sind ja heute längst
vergessen — da sind wir ja, " unterbrach er sich. . „Mach , aus-
spannen wollen wir nicht erst . Er kann vor den „Krug " fahren
und da so lange warten ."

Schlarentin machte einen freundliche » Eindruck . Die Ar¬
beiterhäuser waren zwar zunl größten Teil auch nnr Fachwerk
bauten , aber man sah doch, daß eine ordnende Hand hier waltete.

Die kleine Feldsteinkirche mit dem plumpen , angebauten
Glockenturm und denr spitzen, hölzernen Dachreiter darauf lag
jenseits des Gutshofes , so daß man über den Hof fahren mußte.

Das neue
ö st e r -

r c i chi s ch-
ungarische
Thron folger¬
paar mit
Kindern.

Erzherzog Karl
Franz Joseph
wurde am 17.
August1887 als
ältester Sohn
des Erzherzogs
Otto und der

Erzherzogin
Maria Josefa,
einer Schwester
des Königs von

Sachsen , zu
Persenbeug ge¬
boren , studierte
in Wien und
Prag . Der et¬
was zarte Erz¬

herzog , der
mehr den

Typus der säch¬
sischen Königs¬
familie hat , ist
von lebhafter
Art . Im Ok¬
tober 1911 ver¬

mählte er sich mit der Prinzessin Zita von Parma , die damals
18 Jahre alt war . Der Ehe sind zwei Prinzen e>U>sprossen.

Annemarie sah mit einem gewissen Neidgefühl auf die
sauberen , massiven Gebäude . Das Gutshaus , in deni der
Pächter wohnte , war zwar bei weitem nickt lg stattlich wie das
Malchentiner , aber der Garten davor war wohlgepflegt . Alles
verriet Wohlstand und Sicherheit . Es war so ganz anders wie I
in Malchentin , wo der Verfall an allen Ecken und Enden her - j
vorgrinste , I

Endlich hielt Mach vor dem von zwei um - ■1C Ml
bäumen flankierten Hause des Arztes . Gelbgei " ^ stcr"
wände , grüne Fensterläden , im Vorgärtchen violet
rotblllhende Bauernrosen , am Zaun eine Reihe ^ kxijhu"
blumen , — es war ein Gewirr von leuchtende , ’ ■
Farben . ai0lt frV

Der kleine , bewegliche Doktor war durch bav ^ »u11'1
Wagens auf die Freitreppe vor der Haustür 6 , enlpî ,,>i!
und kam nun an den Schlag , um seine Gäste z> ^ g»i>st

Auf Annemarie machte der stämmige , kurz
seiner etwas schiefen Figur zuerst den Eindriick e

Der neue Herzog
Bernhard von

S a ch s e n - M e i -
n i ii g e n

ist geboren am 1. April
1851 in Meiningen.
Der verstorbene Her¬
zog war bekanntlich
in dritter Ehe mor¬
ganatisch mit Helene,
Freifrau v. Heldburg,
geb. Franz , vermählt
und regierte seit 20.
September 1860. Der
jetzige Herzog Bern¬
hard ist vermählt mit
Charlotte , Prinzessin
von Preußen , der
Schwester des Deut¬
schenK'aisers .Der Her¬
zog bekleidet den Rang
eines General - Feld¬
marschalls . Die Uni¬
versität Breslau er¬
nannte ihn zum

Dr . phil , hon . c.
' ( ll fiiil

Er rieb sich fortwährend die Hände und stieß
stütz ein kurzes Lachen aus . Selbst als er ihr n 1 feistst^ 1cm luifies re amen aus . ©cum ais m iy  v ,rib • i#
ein Beileid zum Tode ihres Vaters ausspraÄ »nWutt '' cji
»auern Ausdruck gab , daß er sie seinerzeit dA lsi

angetroffen , um ihr sein Mitgefühl bei dem Ven 1' ^
lichen Mannes auszusprechen , kam das kurze - ” ^
hinterher.

. Aber der Mann hatte doch etwas unendlich ejijci
Seine Frau , die fast um einen Kopf größer st ' ncg S

GeillU

still in dem altväterlichen Sofa in der großen , .
stnbe und überließ ihm die Unterhaltung . All

Doktor Fabricius war ein großer Obstzüeß ^ . 1C
zeigte er auf ein paar riesige Gravensteiner , v W

" . hw,7t ESchreibtische lagen.
„Die schick' ich direkt nach Stettin . Ha, ha,

ich nämlich einen festen Abnehmer . Hä , ha, J hä, Ljrfl 11
ob ich ihm nicht neue Lieferanten verschaffen m ^ hl >
Herr Baron , wie ist's ? Aber Sic überlassen s
Inspektor ? Hä , hä , hä !"

Annemarie horchte auf . „s vê Äck^
, wenn wir 's n' njto„Großpapa , vielleicht

Wenn Herr Doktor uns die Adresse gäbe
und ich - ." '

,Kmd , Du wirst Dich doch lvohl nicht INU - ^ ,rs
plagen wollen - , aber meinetwegen , wenuP
Spaß macht, " tilgte er hinzu , als er Annemaries

Die.st Ligst

, „ _ _ _ _ _ . / feilte1"
sah , „meine Enkelin kümmert sich nämlich
doch ein gewisser Stolz darin , als der alte MM
Wirt sagte . -m-?

Annemarie war froh über die erteilte

Sei
ift niemals

Spät
StetkenpferH^J", 1̂

*on Bergmannl
Dieselbe beseMŜ utaÛ ne^
reiniflletten
wie Mitesser, » jjte.ov ApA,

ht°n.Gestchts^
Ferntfmlchtd ^ - ĵ ^ ärote und spröderoie una
weiß und sammj<u habeüberall >
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1 gleich n,j| |,eni  Doktor in ein Pomologisches Ge-

«m Sen ®aroue ffe< man müßte unsere Bauern mehr
' 2dst zu züchten. Ich Hab' darum immer mit dem

4° seil en Diskurs . Der meint , das sei Unsinn , der
äHt0 dazu . Hä , hä , hä . Ich biir aus einer

tJ 'ft iiunp / 1Qlllilie , bei uns ist das Obstzuchten so gewisier-
hä , hä , hä , - - — übrigens sonst ein netter,

fe?' i ( f Qnu, der Pächter — — kennen oie ihn schon?
•j. ’f, [)q ?°uunt meistens um diese Zeit auf ein Schwätzchen
■i Stts • ' wenn er vom Felde geritten kommt . Sehen
fj " toi* -lu  tabula , hä , hä , hä , Wolf heißt er nämlich , da
M ^ - Win Pferd „Fabula " getauft . Hä , hä , hä ! Da
Unbb,rt) °n !"

%eH ^ Doktor klopfte ans Fenster nnd winkte dem Rester,
^ >i, ,̂ " derreiten wollte . „Wolf , Lupus , kommen Sie

ä̂ tn m11' baben hohen Besuch, ich will Sie vorstellen ."
V • ^ tta r°n ^chien 's nicht gerade angenehm zu sein , daß
d»r8o >, si' Er von Schlarentin hereingerufen wurde , aber der
tzjs tz? me Stube . Der Doktor stellte seinen Nachbar
V et|t- n\r EM komischer Gegensatz zwischen den beiden
V ÜI, » Pächter war ein wahrer Hüne , und der kleine

kĉ iniw^ ftihm noch unansehnlicher aus als sonst. Änne-
VZK. / Ne sich öeg Mannes von früher.

«„̂ ti,. » EMmal vor mehreren Jahren gewesen , als sie und
^ Einem Aufenthalt in Malchentin zum Bahn-
wa war der Pächter ein Stück neben dem Wagen

T Qt|j v ,lb hatte mit dem Oberst über die traurigen Zu-
■ätin, 3u in,1.11̂ute des Barons gesprochen . Ihr Vater hatte

sticht gesagt : „Ja , wenn wir den Mann in Malchentin
Mi*E»stii„vEs vielleicht besser um uns , er ist ein durch und

irt Mensch , und dazu noch ein hervorragender

CL.
. y v Der Mann

Hi .̂ ur :*Enden roten Vollbart und den Hellen, blauen
:n-Ht , P damals vorgekommen wie Rübezahl , wenn er
stftlr n mit der mächtigen breiten Hand durch seinen

Erm halb nach vorn neigte.
b̂ Eskte ir. Einer etwas linkischen Verbeugung ans sie zu

Vfm Äi -P» ^ EUherzig die Hand hin : „Gnädiges Fräulein,
*Errm Vater gut gekannt , er kam manchmal

m
e,
o>si ^

^p ' pPErr Wolf , ich besinne mich wohl ! Es ist aber schon

er^p??/ " triumphierte der Arzt , der ganz glücklich
^funhpv tĉ Einmal Verständnis für sein Lieblings

m chatte.
schütten immer gleich das Kind mit d

^b̂ oftor

in tviüm chgte ja c

°E ^ Ää >7w ^ ° ^ En Väiuu: « tau
»n , aber das ist fi. r

^ege,/ch üs Landwirtsch

ch-̂ Uir
'c

Soi ..,
^ tojhcĥ Eide, daß Dein Großvater keinen Rat von ihm

tüftto 7,7^ ' besann sich noch wie heute darauf.
Si > t Be  ‘

trüber , und dann haben wir zusammen , ge
11 timr 1 daß er so plötzlich fort mußte , sie Hab' ich

, ^ rennen gelernt ) glaube aber nicht, daß Sie sich
ch,chochD, ' En werden ."
s'^ cr. Krr Wolf , ich b.
1, . "vch auf dem Wege zum Bahnhof ; ich war da-

M don junges Ding . Mein Pater sprach hinterher
chchnen."

sin, Tb, ja , er war ein freundlicher Herr . So , Sie
chzJtox? ^ meiner noch. Hm . Na , und jetzt sind Sie nun
si» E ^Nre Pa , ein bißchen einsam ist's wohl für eine
-̂ D Eckenn̂ W- ich sehe schon, der Doktor hat wieder einmal
% ^ ttoihJ? geritten, " lachend wies er auf die pomolo-

w rte und Preislisten , die auf dem Schreibtisch

5>rD.' E, Lupus , das gnädige Fräulein interessiert sich

Sem
ja auch gar nicht , daß der Obstbau für

in erster Linie bin ich eben Landwirt.
Gute geht das vorläufig noch vor.

~ie jedenfalls langweilig,
’®e&p»i.' *V MUÛuuvwcrtschaft zu hören . . . ."

i uux *,fl , Herr Wolf , ich interessiere mich sehr dafür,
"lcp-^ anckp̂ ^ udaß ich so wenig davon verstehe , ich würde

nfr" 5 Evissen, aber ich weiß nicht , >ven ich um Rat

pnevoll-
kommen unabhängige Existenz

mit selbständigem Einkommen von 5000 —20000 Rik . bietet sich jedermann durch
die neue wunderbare Erfindung der Wunder - CSranate z. Herstellung von Broschcn-
»IiotoS innerhalb l Minute . Keinerlei Borkennlnisse erforderlich . Streng reell.
An jeder Mark 75 Pfg . Verdienst . Schreiben Sie soiort um kostenlose Uebersendung
der illustrierten Broschüre mit ausführlicher Beschreibung.

„Nim ja , allerdings , Meister Sinske ist da wohl nicht der
geeignete Mamr dazu ." Der Pächter lachte grimmig , als er
das sagte . „Dem ist wohl nichts daran gelegen , daß in Mal¬
chentin sich jemand um die Landwirtschaft bekümmert ."

Annemarie sah äilgstlich zu ihrem Großvater hrnüber , ob
er die letzte Anspielung gehört hatte . Aber der saß der Frau
Doktor gegenüber , die ein mühsames Gespräch mit ihm hin-
qnälte , und schien voir dem Pächter keine Notiz zu nehmen.
So wandte sie sich wieder an diesen : „Sie halten also Sinske
auch - ?"

„Gnädiges Fräulein , für was ich den Mann halte , das
kann ich Ihnen ruhig sagen , ich will 's auch beweisen , wenn 's
drauf ankommen sollte . Der und sein sauberer Spießgeselle,
der Krampe da , die wirtschaften seit Jahren in ihre Tasche,
und es ist ein Jammer , daß niemand da ist, der ihnen das
Handwerk leat . Weiln Sie mal - - — "

Er führte seinen Satz nicht zu Ende , denn in diesem Augen¬
blick stand der Baron auf , um sich zu verabschieden . Als Anne-
marie dem Pächter die Hand zlu» Abschied reichte , sagte der:
„Gnädiges Fräulein , sollte es einmal dazu kommen , daß Sie
irgend einen landwirtschaftlichen Rat brauchen , so bin ich gern
dazu erbötig ." .

Der Baron brummte auf dem Heunweg über den ban¬
rischen Burlchen , wie er den Pächter nannte . Annemarie sagte
nichts dagegen , sie wußte , daß ihr Großvater schwer von emer
einmal gefaßteil Meinung abzubringen war . Aber ste hatte
das Gesiihl , als ob die beiden Männer , die sie da im Dottor-
hanfe getroffen hatte , ihr vielleicht einmal nützlich seirl konnten.

4.
Vorderhand gab 's nun viel für Annemarie zu tun . Sie

schrieb Geschäftsbriefe an deir Stettiner Obsthändler , denn
wurde das Obst verpackt nnd verschickt. Sinske machte eul
saures Gesicht, als er hörte , daß diesmal die Obsternte mcht an
Krampe abgegebeil wurde , aber er wagte nicht , etwas dagegeil
zu äußern , als ihm der Baron bedeutete , daß er es seiner Em-
kelin liberlassen hätte , das Obst zu verkaufen.

Der Inspektor war überhaupt in der letzten Zert ständig
in schlechter Stimmung . Seit die „verft . . . . Marjell " , wie
er Annemarie bei sich nannte , auf dein Hofe war , suhlte er sich
andauernd beobachtet . Sie kanr in die Ställe und sprach niu
den Knechten wie mit ihresgleichen und steckte ihre Nase in
alles hinein . Dabei behandelte sie ihn wie Luft . Den dliinin-
sten Streich hatte er sich aber selbst mit dem Pferde gespielt.
Anstatt daß sie, wie er gehofft hatte , dadurch eine Ablenkung
bekommen würde , trieb sie sich, seiner Ansicht nach, unnötig viel
auf dem Felde herum.

Der alte Mach mußte sie die ersten Male begleiten ; aber
deiil wurde das klleiteil schon sehr sauer , iind die Kutschgaule
eigneten sich auch nicht recht zu Reitpferden ; so durfte er bald
zu Hause bleiben , und das Fräulein ritt allein.

Zudem schien sie häufig nach Schlarentin hinüber zil reuen.
Was sie dort wollte , konnte Sinske sich schon denken . Sie saß
dairn wohl bei dem „verrückteir Apfeldoktor " , der ihr auch die
Idee mit dem Obsthandel eingeflüstert hatte . Dabei ka,n sie
sicher auch mit dem Pächter zusammen , gegen den Smske erneu
tiefen Haß hegte , seit der biedere Wolf ihm einmal in Gotzow
im „Greifen " deutlich zu verstehen gegeben hatte , daß er mrt
Lenteir ivie seinesgleichen nichts zu tun haben wollte.

Wenn Herr Sinske gewußt hätte , was da in Schlarentin
alles besprochen wurde , wäre ihm vielleicht noch ungemütlicher
znmUte gewesen.

Der Schlarentiner hatte sein und Krampes Treiben siit
Jahreir beobachtet . Er hatte schon dem Oberst Winke darüber
gegeben , aber der hätte sich, teils wegen der unglücklichen Ver¬
stimmung , die zwischen ihm und seinem Vater bestand , teils
wohl auch, weil er sich sagte , es würde doch nichts nützen und die
Kluft vielleicht nur noch weiter aufreitzen , dagegen gesträubt,
feinen Vater vor den Leuten zu warnen.

Auch Annemarie sah ein , daß sie ohne schlagende Beweise
ihren Großvater nicht von Sinskes Unredlichkeit zu überzeugen

imstande sein würde — und wie wollte
sie sich die verschaffen ? Die Bücher,
die vielleicht darüber Aufschluß hätten
geben können , gab Sinske nicht aus
den Händen . Er legte sie dem alten
Herrn einmal zu Neujahr vor , und
der erteilte ihm dann ohne weiteres
„Indemnität " . Er hätte sie ja doch

O . Clauss , Worms 35.
nicht prüfen können . So besorgte
der Inspektor den ganzen .An - und
Verkauf auf dem Gute selbständig.

31*
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im& Wolf hatte ihr vorgerechnet, welche Summen dabei, seit
der Zeit , wo er in Malchentin arbeitete , in seine Hände ge¬
flossen sein mutzten.

Annemarie ritt meistens sehr sorgenvoll von solchen Be¬
suchen in Schlarentin nach Hause.

Die beiden Männer , in denen sie wirklich gute Freunde
gefunden hatte , konnten ihr doch nicht helfen, den Verfall auf¬
zuhalten , wenn nicht etwas eintrat , was die Verhältnisse ihrem
Großvater klar und offen aufdeckte.

Der Oktober war schon fast vorübergegangen . Es waren
noch immer schöne, klare Tage , wenn auch schon manchmal am
Morgen ein feiner Reif über den Gräsern lag.

Auf dem Malchentiner Hofe wurde gedroschen. Nicht wie
sonst mit dem alten wackeligen Göpelwerk. Krampe hatte

diesmal eine Dampfdreschmaschine dazu
, -HUI A

besorgt-̂ ^ jeiik]
daran , die Ernte möglichst bald, zu billigem
Besitz zu bringen . Er und Sinske hatten einen Wffnt  uiflffl1.'W \ ll£ qU Ullliyt . ll . V!i l UHU  VLHll £ lc yuilc . il CM **1 V |I
ausgeheckt, wie man dem Baron recht eindringlich. g
könne, daß der letzte Malchentiner Waldbestand veiu
müsse. , „fällig,

Sinske hatte dem Baron erklärt , daß die.ültew
Scheunen unbedingt ausgebessert werden müßte", fl
nicht erwarten wollte, daß sie einmal plötzlich berl
fielen. Damit hatte er allerdings recht, aber we> arn'SiF.
etwas dafür getan worden wäre, so hätte man dwl AB
bedeutend verringern können. Nun war eine 0rO"
dazu erforderlich.

(Fortsetzung folgt.)

» ♦€ «

-4 Ihre Kur.
Eine lustige Ehestandsgeschichtevon Paul Blitz.

ittd

©eit zwei Jahren waren sie nun verheiratet . Solange
hatten sie zufrieden nebeneinander hingelebt, so daß alle Welt
ihre Ehe für eine glückliche halten konnte; nun plötzlich wurdees anders.

Er war , als er um Luise warb, ein Dreißiger ; hinter ihm
lag eine tolle, lustige Junggesellenzeit , sein Reichtum gestattete
ihm so manche Extravaganz , und als er genug „gelebt" hatte,
wollte er in den Hafen der Ruhe und des Friedens einlaufen,
und deshalb heiratete er.

Frau Luise wußte das alles sehr wohl, trotzdem aber be¬
sann sie sich keinen Augenblick, als er um sie anhielt ; denn
erstens war sie fünfundzwanzig und ohne Vermögen, und dann
kannte sie ihn als einen guten Kerl, der, wenn er eine verstän¬
dige Frau bekam, alle Qualitäten eines guten Ehemannes
hatte.

So waren sie Mann und Frau geworden und hatten bis
jetzt zwei ganz glückliche Jahre zusammen hingebracht: er
immer ruhig und zufrieden, wenn er nur seine Behaglichkeit
und einen guten Tisch hatte, und sie von jener Art Nachgiebig¬
keit, wie sie nur den klugen Frauen eigen ist, denjenigen
Frauen , die scheinbar alles tun , was der Mann will, während
in Wirklichkeit doch nur ihr Wille Gesetz ist.

Und nun plötzlich war das anders geworden.
Ein Freund von ihm, ein Altersgenosse, aber immer noch

Junggeselle , der fünf Jahre sich in der Welt herumgetrieben
hatte, war nun zurückgekommen und hatte sich hier zu vorläu¬
figem Aufenthalte niedergelassen. Natürlich war der freund¬
schaftliche Verkehr der beiden Männer sogleich wieder ausge¬
nommen worden, sie gingen flott zusammen durch und amü¬
sierten sich so gut, daß Frau Luisen vor der Zukunft bangte,
denn mit geheimem Schrecken nahm sie wahr , daß ihre kleinen
Mittel nicht mehr wirkten, und daß ihr sonst so ruhiger Karl
mehr und mehr in die Junggesellengewohnheiten sich zurück-sano.

Eine Zeitlang sah sie schweigend diesem Treiben zu, sie er¬
trug es, daß er die Mahlzeiten versäumte und dann ohne
Appetit aß — manchmal kam er überhaupt nicht —, und sie
schwieg auch, wenn er oft erst am frühen Morgen sehr ange¬
heitert heimkam und dann bis zum Mittag schlief. Als dieses
Treiben aber immer ärger wurde, so daß schon ihre Freundin¬
nen sie erstaunt fragten , was denn eigentlich vorgegangen sei,
daß ihr Mann seine Lebensweise so geändert habe, da sah sie
ein, daß etwas geschehen müsse, was Abhilfe brachte.

Lange sann sie nach und durchdachte alles genau, denn sie
wußte wohl, daß man hier nur durch Klugheit etwas erreichenkonnte.

Sie hütete sich wohl, nach Art anderer Frauen , ihrem
Manne eine Szene zu machen, oder durch Weinen und Lamen¬
tieren ihn zur Umkehr zu bewegen, denn sie wußte nur zu gut,

K,Nachdru^

daß solche Mittel auf die Dauer nicht wirksam ei»
ihr Plan war ein anderer . Freilich, es war nayr- '
bungue -Spiel , alles gewinnen oder alles oerltcr >
rechnete mit dem Fonds menschlicher Güte , der irlj C1B
Herzen saß, und dadurch hoffte sie, dieses gewagte ^ j(

ich

K

zend zu gewinnen. ■*. niwo™
Eines Tages sagte sie zu ihm: „Lieber Kars, ^ ufr

eine kleine Pille in Deinen Freudenbecher werfe", .
verlassen." . 'üXo$ r <d<

Erschrocken fuhr er zusammen und starrte sie
Und lächelnd sprach sie weiter : „Natürlich "sch, »sts?

den Schmerz bereite ich Dir nicht, aber ich bi" in, fü1"
und deshalb meint der Arzt, es wäre gut, wenn
sechs Wochen sortgehen würde."

Noch immer starrte er sie sprachlos an. nf>
„Aber Du brauchst Dir deshalb keine Sorge ^

lieber Karl , ich will in Deine Gewohnheiten " wst
greifen. Du kannst hier ruhig Dein Leben wer
werde mit der alten Tante reisen." ar-eif)̂ « ü

Erleichtert atmete er auf. Die goldene v . 1

fi.««

langer Wochen schwebte ihm vor. Dann sag^
nähme : „Natürlich habe ich nichts dagegen, we>1 : t jitf
willst, liebe Luise, aber ich wundere mich, daß 44

.... pfl
©annläflte

Deinem Leiden gesprochen hast."
Lächelnd antwortete sie: „Ich wollte Dir kei"^ ,

Sorgen bereiten ." , mse»
Er fühlte sich leicht beschämt, nahm sicha"c

und küßte seine Frau auf die Stirn . .. „lh  jbr
Es blieb dabei. Frau Luise wollte reisen " $0̂ ,/

sollte fünf Wochen allein bleiben. Sie betrieb w gr  säBß,sit
tungen zur Reise mit aller nur möglichen Eile u"o Are
schon jetzt in den Genüssen, die diese Zeit der-gowe
ihm bringen sollte.

Endlich war es so weit. .
Ein kurzer, herzlicher Abschied, Händedr"" ^ (),» ,»

winken, und dann fuhr Frau Luise in die weite tot 5 sie.
Und Karl nahm den Freund beim Arm ginö̂ sti>iiuijm veu r̂ reuno veim

Jauchzer Vor Freude und Ausgelassenheit. D"
tn ein prima Restaurant , dinierten mit großer ein E,B ' s,„js
mit noch größerer Aufmerksamkeit die schwere»
in eine Premiere , dann zum Souper , wieder £ m @in eine Premiere , dann zum Souper , w»*“ i(,ser e
dann ins Cafä, dann in einen Ballsaal , dann ww^ ‘ " ‘ ' ' “ ~ r”'
Sekt, und als sie daheim ankamen, war es. secĥ ^wurde aus Mittag , Abend und Morgen der e i er u. sich

Als Karl am nächsten Mittag erwachte, T" ^
nach und nach in die unaewoLntc Situation ty'umnach und nach in die ungewohnte Situation b̂ ,-.,jn
dete sich mit Hilfe des Dieners an, nahm da"" 1$ £»»•1 ^
Frühstück und durchschritt nachdenklich die beh"cĥ fr̂ ^
teten Räume seiner Wohnung. Nun war er

scns
für die Wäsche ist Dr.Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ),

da es frei ist von Chlor, Wasserglas und sonstigen scharfen Bestandteilenund nur
aus den besten Rohstoffen hergestellt wird. In Verbindung mit dem modernen //

Wäschebleichmittet Seifix ersetzt es die Rasenbleiche vollkommen.

Weiß wie Schnee, das will idi*
meinen, bleichte «Seifix* mir

das Leinen.
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L waiiQ
ft!eW Un” Platte nicht mehr das kluge, leise spähende
5i ^ SU fürchten . Hm , dachte er , eigentlich tat _er
sj ^ ®turA ortImrf entschieden Unrecht, der guten Luise,
Û .iibxx. e genommen war sie doch ganz anders wie all

Extravaganzen , nie eine Szene oder gar eine
tz'sk gebuis-0 gestirchteten Gardinenpredigten , nein, stets

und zufrieden gewesen, und nun gar ihre
;tj toeitMV̂ 'toinig gab sie ihn frei, daß er seinen Gewohn¬
ter c„7 n konnte, ohne eine Mahnung und einen Vor-

en — beinahe fühlte er sich beschämt
beinahe schlug sein Gewissen, das ihnda

ui! bie{e ßl°riöê alÖren
beii . ^ . . . . . - - -

ger̂ ^ lloisten und Genußmenschen nannte;
zur rechten Zeit sein Freund und Zechgenosse,
er Anflng von Sentimentalität voriiber.

U sitzen
WlffC »«? . Aufbau

So verging die erste Woche. Selten kam Karl vor fünf
Uhr morgens heim. Dann schlief er bis Mittag , machte m
aller Eile Toilette und dann lief er fort , wie von erner Angst
getrieben. Es duldete ihn nicht mehr daheim. Tue Räume
erschienen ihm leer und machten den Eindruck der Unbewohnt-
heit, und alles erinnerte ihn an seine Frau , so daß der Vor¬
wurf immer von neuem an ihm zu nagen begann, und dann,
um diese innere Stimme zu töten, warf er sich recht dem
Strudel des vollen Lebens entgegen und zechte lind sumpfte,
bis er vor Schlaffheit nicht mehr weiter konnte.

Da kam der erste Brief von Frau Luise — ihr Befinden
sei gut, und sie wünsche ihm dasselbe, — nur ein paar Zeilen,
aber klug und fein erwogen, so daß jedes Wort Bedeutung
hatte.

.

menschlichen Körpers
Ohne
usw,

Ernährung verlangt daher in erster
* " ~ ~ " ‘ ' :r außerordentlich

. . .. . . . Eiweiß zuführen,
UV ! verteuern , sowohl vom phnstolo-
> ->: »>i,l tys »iV. cn  Standpunkt aus , da hierdurch eine

SQeTT ln «n Individuums , sondern der ganzen
!kh Eiern , die mit Recht in den ver

^ vo» bine hervorragende Stellung ein.
'ö>s^ d»,,?usrehri !,uskelfasern , Nervensubstanz . Haut
V Jfit itiSe Srinh. “e Ernährung verlangt daher in

ShrungMngz,niitel . Es ist daher
VAif» . flai n' « te[, die dem Körper E

iÄScH ' Ure Qtten  Hausfrauen sehr geschätzt werden,
■: % %^ es J ?tt ~n, ?-nten  der Preise während der einzelnen'v K .°Uf dn .We « Hausfrauen im Winter fast un-

i*eine snl’. M zu bringen , da die dann gefordertentiFs-;.*ist.,1 hifti . “GDenblirtn •npvhtpfim sollte hoher lebeii«, billig? jwdndung verbieten . Es sollte daher
% ' A r’Jr?ifcn daran denken, einen Posten Eier

> C gibt , das mit größter Einfachheit voll-Ulet,.' . . . ivv
W 'Vthn Äohlfeilheit " verbi «det . ’ ®‘S ist das
VJt n6en  von Zeugnissen bereits empfohlen

Eilend "» sucht werden tollte , zumal die kleinste
> " ur 25 Pf . kostet, d. i also ein Fünftel

» fi dnÄftie,, Pf . gespart werden können. Garantol
dj»l,dnd einschlägigen Geschäften erhältlich,

ich,» qls barantol -Ges. m. b. H , Dresden , s.
stî Ilii.^ ge§ ?M - oder Nebenerwerb ! Ein sicherer

ist»? der durch die allgemeine Teuerung so
!d. Oflw-**• h. 11“S ttlnhr ioSAitmA.m » (Naftfahon fßitlß fidflCi>äA  Ul, »? ? wohl jedermanns Bestreben , ,
’WU *» ^ ienrt“? 1! sind die Leute , die überhaupt stellen-

E iLch?U ßnd und ins unermeßliche geht die Zahl
\ k? Üch nssssüßn kaum die Höhe von Alt . sooo.— er-

Atzx e> UN einen lohnenden Verdienst oder Neben-
^ 9A*taiA?l0ÖtiÄp !0er erscheint wohl vielen sehr schwierig.\*t?  Ohne (Jrfnfn itrth iti Mirllickteit ist bei

£  W ##noar!S®,2* tt  bei besonderen Gelegenheiten und
äb» eine Selegenheitsausnahmen handelt . Auch
i '̂.t Uk,q°dhien besondere Vorliebe für die in Broschen-
W ! *55 a>ir>,b>elch letztere auch sehr häufig alls Uhren-it». nilv,. “ *voO ffttXt (CIa ?aa rtmhrtit fnlrfiö

Reklamepreis
zur

nur 2,50
6St. 4 2.-. Verkauf ca.
4. 5 M. Damenuhr nur
3 .25 NI. mit langer
Halskette , 5 Jahre

Gar., 1 Mk. mehr.
Verkauf 7—8 Mk.

Nur 22!
kostet diese
echtedeutsche

.Herren-Merutir,
echt vers . mit
echt . Goldrand.

30 stünd . Anker-
_ werk genau regul.

2Jahre Gar., mit Kette 50Pf . mehr . —
Wiederverkäufer verdienen viel Geld.

Ulirßn -Mfliler . ÄSa

bar Geldan jederm . auch geg.
Ratenrückzahl ., reell,
diskr. u.schn .verleiht

Carl Winkler , Berlin382,
Friedrichstr . 113 a . Provision

erst b. Auszahl . ; tägi . eingeh . Dankschr.

Irh hnlfn Nil, I Lei Verstopf., Verdauungsbeschw.
ICHDGIIGUli! Blähung., Sodbrenn., Völle,Leber¬
leiden, Stauungen , Frauenleid ., Hämorrhoid ., Gicht,
Fettansatz , unrein . Haut , Pickeln , wirk, zuverlässig,"e ;r ddiend“Sssssss Hamodii-PiUen
Bei schlechter Blutbeschaffenheit un-
entbehrlich . Preis äSch . (40St.) 1M. In Apoth. — r

u. Frankoversand v. 2 M. an durch d. BoruSSiil-]tll01116jtfi^BcrlllFSCköll8tifirQk̂_llflliplSlrH5l^

DER SCHWARZE PROPHET!

. 4t'
;’tftehWtc*h to«»*!?0 bietet sich nun Gelegenheit , solche

ä * sagen überall : auf Jahrmärkten , ' "beiUw uoerau : uui ^ uvimauuu , uci
Vi?orl .pla S/ bei Jubiläumsfeierlichkeiten,

ärj? 68 .Überall dort , wo sich viele Menschen
Ä °>>Mkat bkn" tch. zur Erreichung einer großen Ein-

xV iii jbute i N ',- ber in kürzester Zeit , etwa im Zeit-
K«L? ' r i. b>erikt»n> und fertig zum sosorligcn M,k<
^d «̂ Ävi,̂ 6nu»jhU>gen ist der modernen Technik restlos

Völ OTtit Photo -Granate " gelungen . Es ist
;1' öili «d für ä sich auf dem Stativ wie eine Granate
' »ibch fofmn Ausnahme der Bilder dient , sondern
,‘' ‘V ^ o>k&clt <it Entwicklen und Fixieren besorgt.

6«.,, ? taitot .“ä sanze Negativ - und ltopiervcrfahren
d,z°Neilen x,Sestattet also so Aufnahmen fix und

klftttUn ®l<b, iins ^ Ä ^ mann läßt sich da gern photo-
^ '»löwl'bd ,n? ^ Broschensormal " besitzt, a tempo mit-
M '"ehr von Wandlung der „Photo -Granate ", mit
Ü>»,?.»n>nn" b6r 5000—20 000 verdient werden tann,

foftont,«wtt eni9e? intensiv die verschieden sich dar-
W “Wa ÜIo8 erbF .fb^ i notwendig . Alan schreibe wegen

s 3̂6. taititchxo Prospekte an die weitbekannte

Billigste Bezugsquelle für

100 Stück 'M
4 Pfg .-Zigarren Mark 2.60 2.803.—5 1 „ „ 3.403.603.80
6 " ' „ 4.20 4.50 4.80
8 " " „ 5.40 5.60 5.80
10 „ 6.50 7.- 7.50
12 " " ,, 8.500.-
Um jeden von der Preiswürdigkeit
der Fabrikate zu überzeugen , stehen
Mufterkisten von 100 SICK, in 10 ver¬
schiedenen Sorten von je 10SICK, nach

beliebiger Wahl zu Diensten.
Carl Streubel, Zigarrenfabrik und
Gegründet 1886 : Jmportlager.
Drcsden -A. 64, Wettinerstratze 13.
Der neueste illustr . Preiskurant wird
jedem auf Wunsch gratis zugesandt.

Keiinardeil
resp . Nebenerwerb , s Mk. Tagesver¬
dienst für jedermann dauernd und
steigend . Beginn sofort . Kostenlose
Auskunft durch Parfllmpatronensabrik
F. Magdalinski Nachf., Berlin-Steglitz 133.

" ' «nnicn Marken;
,0 " St . ., Pf. .Cigaretten . . M. l,no . .

s Pi..Cigaretten.. M. 3,n.
C Darren ca. 30%
, '«“-VsiT ^ rr - - - Ladenpreis
tia. r Pej | _ 1 reisliste -» I

?92q ^>Saretten =Versand
Berlin rWeissensce

L 0’®HeJ . .liürg Sch*:?(,5age in jeder Höhe ohne Mitglied¬er '̂\ al -Ane„,! S2wang(ev. Versicherungsabschluß).
— I,*ttt> 25 i Berlin , Essenerstr . 9.

leicht bei Ferngesprächen , ohne
Preis « ^ bringen . Der Apparat macht
rtro ^ o Stück 2 bl - franko und zollfrei.
r§er, Stuttgart, Hackstr. 7.

“Ö.R.G.M.
586487

Achtung!
Sommersprossen!

Ueber ein vorzügliches Mittel da- J
spgen , an sich selbst erprobt und 5
glanzend bewährt , gibt Auskunft- X
(Pr>)Emma Schorisch •
Zittau i . Sa ., Prinzenstr . 6 . »

Viele Dankschreiben J
__ ün<l Anerkennungen!

Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - Neu -
heilen versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin S . 14,
Prinzenstraße 42 a.

Nebenerwerb ^ ^ "/
-) H )ll ! at - f Verdienst mögl . durch

schriftl . Häusl . Arbeit.
Vertret ., Versandstellen usw. Man verl.
Gratis -Prospckt . Viele Dankschreiben.
P . Wugeutuecht Verl -, Leipzig öl.

M Fort sind alle
Sommer¬
sprossen
sowie jeder unreine Teint
unter Garantie mitSomo
Preis mit Garantiesohein

Mk. 3.—.
Ihr Mittel hat meine Sommer¬

sprossen sofort beseitigt und habe
ich jetzt einen reinen guten Teint.

A. M.
Durch Ihr Somo sind meine

Sommersprossen alle fort und ist
dieses das erste Mittel, das mir
geholfen hat. K. F.
Somo -Werke , Wiesbaden.

Der Mann der Mysterien ! Ein zuver¬
lässiger Wegweiser , Gelehrter aller ge¬
heimen Wissenschaften der altägypti¬
schen Weisheitslehre I Fragt weder nach
Geld noch nach Ruhm ! Dieser Weise,
dem sich die dunkelsten Geheimnisse
offenbaren , stellt Ihnen seine außer¬
gewöhnlichen Kennt¬
nisse gratis zur Verfü-
fung. Er wünscht,daßie seine an Wunder
grenzenden Fähigkei¬
ten auf seine eigenen
Kosten prüfen . Ein
alter Astrologe sagte
einst : „Er vollendet,
was andere bereits als
unerreichbar aufgege¬
ben hatten 1“ - Erschien
Ihnen Ihr Leben stets
inhaltslos ? Hat das
Glück Ihnen noch nie
gelacht ? Waren Ihre
Bemühungen stets er¬
folglos ? Hatten Sie Un¬
glück in Ihren Unter¬
nehmungen ? — Der
Hindu-Seher ! Geboren
im fernen Lande der Mysterien,
er schon als
Gabe, das Schicksal anderer Menschen
zu ergründen , — schon durch ein¬
faches Berühren der Sachen, welche
von den Betreffenden getragen wor-

Wenn Sie die Ursachen

so mancher Mißerfolge beizeiten ge¬
wußt hätten — was für Mühe und
Enttäuschungen hätten Sie sich er¬
sparen können ! Haben Sie Vertrauen,
und schreiben Sie sofort, denn seinen
Mitmenschen zu helfen ist seine Lebens¬
aufgabe . Hier seine eigenen Worte:

„Dpr Moment ist da,
wo ich in Ihr Leben
treten kann. Versäu¬
men Sie nicht, diese
Gelegenheit wahrzu¬
nehmen . Wemi Ihnen
nur irgend geholfen
werden kann, ich will
es tun. Lassen Sie es
mich jetzt tun, da ich
diesen Weg nicht noch
einmal wandeln werde.
Reiben Sie etwas Ruß
oder Tinte auf Ihre bei¬
den Daumen , machen
Sie davon einen Ab¬
druck auf weißes Pa¬
pier, senden Sie mir
dasselbe mit Angabe
Ihres Geburtsdatums
(Stunde , wenn Ihnen

besaß | solche bekannt ) unter Beifügung eines
Kind die besondere mit ihrer Adresse versehenen Kuverts.

Sie mögen ganz nach Belieben 50 Pf.
Briefmarken irgend eines Landes bei¬
fügen für Portoauslagen und Schreib:
gebühren .“ Alle Briefe müssen mit

den waren . Wenn Sie die Ursachen 20-Pf.-Marke frankiert sein.
Prof . ZAZRA , 91. Maida Vale , Lo ndon , Engl . 288 .

Nebenverdienst!
Ev . M. 500 —1000 per Monat . Nur für Herren.
Keine Versicherung! Kein Verkauf an Bekannte! Keine
Schreibarbeiten! Bequem im Hause! Ganz neue Wege!
Viele Anerkennungen. Verlangen Sie Prosp. Nr . 6 8
von Adr.: Postlagerkarte Nr . 1, Hamburg 30.

Befreiung garant.
Tausende Anerk.
Broschüre gratis.

Paul Degetow , Elberfe ld, Postfach  65.

Plattfuß!

Jenckel & Co.’s

^ Sojawa
allerfeinster Kaffee

w -Ersatz besteht aus den feinsten,
bo gerösteten Kaffee- Sorten sowie
c aus Westindischen Soja-Bohnen,
•a welche wie Kaffee schmecken,aber
a> durch den großen Eiweiß- und
£ Extrakt -Gehalt weit nahrhafter , der
& Gesundheit bekömmlicher sind.

Preis per Pfund
| 70Pf .,90Pf .u.M.I.I0
£ von 9 Pfd. an franko. — Der Kaffee
.g ist von haltbarer Qualität , vorzügl.
.L Aroma und stets gebrauchsfertig.
^ Lieferung in V2 Pfd.-Paketen , zum

VerteilenanverschiedeneFamilien.
mm J . Jenckel &  Co . , Hamburg 201

Strickmaschinen
mit Mk. 30—60 Anzahl . Illustr . Katal.
gratis . P . Kirsch , Braunschweig.

* a fl ■ HeilanstaltStottern!
Restnerstr . 32.

Gar.:Honor .u.Pens . zahlb.n.Heilg. Prosp.

Vßrsondslelle vergebe nach jedem
Ort. Offert postlag.

Existenz " , Breslau 8. =

A Magerkeit ! fi
Schone, volle Körperformen , wundervolle
Büste durch uns . Oriental . Kraftpulver
„Büsteria “, ges. gesch., preisgekrönt mit
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , garant . unschädl . Streng reell
—kein Schwindel.Viele Dankschrh. Karton
m. Gebrauchsanweis . 2M., 3 Kart, nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn. Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner &Co.,

G. m. b. H., Berlin 54, Bülowstr. 84.

wird unter Garantie In drei Tagen mit
der echten Krät>eseife Marke „Pura“
geheilt. Geruchlose Kur ohne Berufs¬
störung . Für 1 bis 2 Personen M.1.90,
für veraltete Fälle M. 2 90, In hart¬
näckigen Fällen „Pura extra " M. 8.—.
Dazu Luna -Blutreinigungstee , Paket
M. 1.—. Aerztlich empfohlen. Direkt
zu bezieh , durch J. P. Hennes , Gelsen¬
kirchen 415. Versand d.Nachnahme.

+ Bettnässenf
Befreiung sofort . Viele ärztliche und
Privat -Wutachten , Alterund Geschlecht
angeben , Auskunftumsonst , Versum !.
haus Lorenz , Berlin 65, Hennigsdorier-

straße 12, Abteilung A.

HohEnNelienvBriliensl fieddenreraur
leichte Handarb .i.eig.Heim.Arbeit nehme
ab u.zahle sof.aus .Muster u.Anleitg.g.Ein-
sendg .v.50 Pf.frk.Nachn.30 Pf.mehr .InSfllU',
Winkler , München 158 , DacllflUerslr. 54.

lOO Mk . die Woche
u, mehrwirdverdientdurchVerkaufunserererstki.

ProberadmitGarantieschonvon28 M„ mit
Gummi35,30.Näh-u.Sprech-
maschinen. Preislistegratis.
Fahrrad - Großbetrieb
Charlottenbg. 1,Rr. 55.

l
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Als er den Brief las, kam beinahe eine heimliche Freude

über ihn, so daß er ihn wirklich und wahrhaftig an den Mund
drückte und küßte.

Aür diesen Tag war das Fest bei der Künstlerin angesagt.
Auch er hatte zugesagt. Und nun wäre er am liebsten gar nicht
hingegangen, denn in ihm ioar so ein verstecktes leises Freude¬
gefühl, das jeder turbulenten Fröhlichkeit auswich: aber da
gab es keine Ausrede, zu diesein Feste mußte er, weil man ausihn rechnete.

Also machte er sehr sorgsam Toilette und ging dann, den
Freund abzuholen. Der war nicht daheim. „In einer Stunde
wollte er zurück sein," erklärte die Wirtin. Karl nickte. Gut,
er würde warten, es sei ja noch reichlich eine Stunde Zeit bis
zum Beginn des Festes.

Er machte es sich auf dem Ruhebett bequem und griff
nach einem der umherliegendengelben französischen Bände.

Mechanisch, gedankenlos schlug er das Buch aus und las.
Es war ein Ehsbruch-Roman: die Frau auf Reisen, der

Mann vertrauensselig daheim.
Plötzlich las er nicht weiter.

Ei» Schreck durchfuhr ihn. Entsetzt splwNÜ et
Blut revoltierte. Ganz ratlos war er.

niit'

Wie, wenn es jetzt auch ihm so erginge' M ' , .'
nci«'

auch er so ein Romanheld war!?
jetzt aus Abenteuer ausging!?

Wie, wenn aiick iiic«

Grauenvoller Gedanke! Brennend heĜ ^^ .ch
, sei«’

Und mit einem Ruck flog der Romanband indie sich
Und plötzlich kam eine ganz unsinnige L

c schalt sich einen ganz ausgemachten Narren- M ,
c sich aus und lief nach Hause. Alles andere^

wie weggewischt. Nur ein Gedanke trieb ihn
„Packen, sofort packen, Johann !"
Der Diener starrte ihn verständnislos an-
„Ja , ja, ich reise der gnädigen Frau naw> ^
Und eine Stunde später saß er im Nachts»
Auf dem Fest der Diva erwartete man ihn
Als er am nächsten Morgen seine Frau 111 fi ®j

bat, sagte sie kein Wort des Vorwurfs zu uw^
dachte sie nur : „Meine Kur scheint ihm doch!>
zu sein!"

Gyllenhammar
Patent-Körner-BackfutterB  p «, «cfiffVf*
(ca. 1°° FüttcrwcrteinhcHcli ) rein vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer Hfl S 9 V 11 I ICH/
Mischung sowie

Kraftfuttermehl Marke„Göta“ (Göta-
. .. futter)
für Groß - und Kleinvieh aller Art haben sich laut vielen freiwilligen
Fulterungsattesten vorzüglich bewährt , und gelten unbestritten als die

rentabelsten Futtermittel im Markt.
Im Jahre 1912 wurden allein in Deutschland 800000 Zentner

von Gyllerihammars Futtermitteln gehandelt . — Wo nicht von Händlern oder
Genossenschaften erhältlich , wenden Sie sich an die General - Konzessionäre:

Alfred Kock & Co .,
Berlin - Charlottenburg für Ostclb len and Br emen für Westeibien.

Photo - Apparate
für Amateure.

Katalologe gratis und franko.
Alfred Beckert , Nürnberg,

Merkelsgasse 17.
Kino-Apparateu. optische Artikel.

Prachtvolle Uhr
umsonst!

Ilinnp I pllfß die  Rechnungsführer,JUIHJC LLUIc,  Amtssekretär , Ver¬
walter , Buchhalter , Kontorist usw.
werden wollen, werden in meinem
Bureau in 2—3 Monaten oder brieflich
ohne Berufsstörung ausgebildet . Die
fortwährend eingehend . Dankschreiben
meiner Schüler beweisen die guten
Erfolge . Prospekt u. Auskunft umsonst.
A. Stein, Privatlelirer, Leisnig-Tragnitz 552.

Senden Sie uns Ihre
Adresse , wir senden Ihnen
franko 25 Stück wunder¬
schöne Schmucksachen.

Verkaufen Sie diese das
Stück zu 20 Pf. und senden
Sie uns den Erlös von 5 M.
ein, so erhalten Sie sofort

nach Eingang des Geldes eine groß¬
artige garantiert auf die Minute gehende
Remontoir - Uhr umsonst und franko.
Kein Geld vorher senden , nur Adresse.
Versandhaus Grabitz , Abt. 30,
Berlin O. 27 , Andreasstraße 39.

*~0 eld "»
sofort bar an jederm .,bei klein. Raienriick-
zahl., bisöJahre. Reell, diskretu. schnell.
W. Lützow , Berlin 166, Dennewitzstr.32.
Kostenlose Ausk. Viele Dankschreiben.

Erfinder, Produzenten usw. ver¬
langen kostenlos : „Erfinder weg-
weiser “, 64 Seiten, und „Schutz der
Warenbezeichnungen “, 88 Seit.,vom
Patentbüro Böhme , Halberstadt2.

Berliner Türschiiesser - Fabrik Rmlnlnh Ufpnlh
jetzt Kleine Alexanderstrasse28 (Adlerhaus). ■* UUUipil WwtZm  All

(Grösste Türschliesserfabrik Europas .) Mi tglied der Schlosserinnung Berlin.
IclzlbesteSchlossslcherung. ::MitDietrichen

blerr Pfarrer Jungholt : „Ich habein den letzten
3 Jahren für meine Familie 5 Räder und 1,Näh¬
maschine von Ihnen bezogen und es ist alles
zu meiner Zufriedenheit ausgefallen . Ihren Rä¬
dern gebe ich den Vorzug gegenüber anderen,
welche zuweilen last noch mal so teuer sind.
Besonders lobe ich an Ihren Edelweißrädern
neben der Eleganz ihren leichten Lauf und ihre
Dauerhaftigkeit , ich brauche Ihr Edelweißrad
fast täglich auf schlechten Wegen, bei jeder
Witterung, und obschon ich jährlich damit wohl
5000 Kilometer zurücklege , habe icli verhältnis¬
mäßig nur wenige Reparaturen gehabt .“
Unsere Edelweißräder sind eine reelle Marke
und dabei nicht teuer . Weit über hundert¬
fünfzigtausend Stück schon im Gebrauch . Nicht
erhältlich in Fahrradhandlungen , sondern nur
direkt von uns . Katalog Nr. 16,  auch enthaltend
Gummireifen , Laternen usw., überhaupt sämt¬
liches Fahrradzubehör , erhält jeder von uns gern
kostenlos gegen Einsendung einer 20Pfg .-Marke
für Porto. Firma Paul Decker, kurze weltbe¬
kannte Adresse Edelweiß =Decker , Deutsch?
Wartenberg N. Radspannerei: Herstellung
von jährlich etwa 32000 gespannten  Vorder-
und Hinterrädern , Bauanstalt : Zusammenbau
von jährlich etwa 15000 Fahrrädern . Werk zur
Erzeugung elektrischer Kraft für den gesamten
Bedarf hiesiger Stadt und eigenen Bedarf. Werk¬
statt zur Anfertigung von Reparaturen aller Art.
FernerbedeutenderVersand von Fahrrad -Zubehör
u. -Ersatzteilen und erstklassigen Nähmaschinen
aller Art. Betrieb mit Dampfkraft u. Elektrizität.

ander«5

Das ,p

m» ApS

11011

D>»»"i" an"

solid OB* * "

vöbA

„Adler , m. Sicherh .-Hebel, weitgeh . verbess . aus weich . Stahlguss , nicht
tropfend , Feder aus breit , schwedisch . Uhrfederstahl , leichter und ruhiger Gang.
Bestfunktionierend , u. dauerhaft . Türschiiesser . 5 Jahre Garantie . Prospekt gratis
und franko. Mitbegr . u. 23 Jahre Mitinhaber u. Leiter d. erlosch . Fa. Sch. & Werth.

Schlank und Rank
erhält sich u. wird jeder d. Gebrauch der
Neuenahrer Enilßttunosüraoßes
Auch o. Diät ! Mnrkp RnnihPlnn4 I In«rhürH; (-hi

Schwache flyoen
Auch o. Diät! Marke.Bombeion*, Unschädlich!
M. 3,75 in Apothek. u.Drogerien od. direkt

NeuenahrPostl.8, Frankfurta.MainPostf. 3l.

Wollen Sie
Ihre Zukunft

wissen?
Wünschen Sie Aufklärung über Vergangenheit , Gegen¬

wart u. Zukunft, Charakter , Eheleben , Kinder, Prozesse,... uunuu,, , Vinn iwv , OIICICUUI, limuu , rtuiCbsc,
Lotteriespiel usw. ? Senden Sie Ihre Adresse an das

AslrplooisclieBiiroi.,, ’"n“",’'‘!"” 11  " rhFr,ink-
und Sie erhalten kostenlos eine wichtige Mitteilung zuge¬
schickt . Zahlreiche Dankschreiben aus fast der ganzenWeft.
NichtverwechselniD.derarUnoeholausEnoIand,Frankreich,Holland usw.

h.Frank
lima.M.

f  Kostüm-Röcke
i,Kinderkleider usw.nach

j Damen - u. Herrenkleiderstoffe
| meterweise , Rester billigst, liefert

Louis  Jahn , Greiz 197,
^Fabrikations -uA^

n)
Uiel
fertlJ

werden durch echten Tiroler
Branntwein, pro FlascheM. 1-50 uno
2.3«. so gestärkt, daß Britten in den
meisten Fällen nicht inehr nötig stn»-
Zuhabenbei iOscsr 'rscbBPnlie,

Viktoria- Drogerie, Jena G.

Stottern! IHM
Nur die Angst ist zu beseitigen , aber-' ——— dogci 101 X.UMCocuigvii, fT'?!
Ausk. g. fr. O.Hausdörfer,Breslau lfrUfJ

Neue Baukultur ! Heilbaukunst!
„Prana “ Lebenskraft ! Raumkunst ! Lichtkunst
Ideale Gesundheitsbauten
“ .nsf Mlirklofiii.LiclilMlliäiisßr,Freiluflliiusern" .
Neue feuersichere Bauweise für Kunst- und Nutzbauten aller Art, Kranken¬
häuser , Heilanstalten , Sanatorien , Erholungsheime , Kurorte, Wohn- und Oe-
schäftshäuser . Mehrfach prämiiert . 20—30«/o Baukostenersparnis . Auf-
klärungsliteralur für 5 Mark. Wohnretorm 2.50 Mark. Bauberatung . Ober¬

leitung . Bauprojekte . Finanzierung.
H. Grün wa Id,  Baumeister,  Cöln,  Bottmühle 8
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,»>
3« fang cn.

L ^ ppt einen Wild-
9̂?*bQgqj eU hinter einen

iu  Anschlag,
fä, ĵ en dasselbe tun.

J &l Erfindung für Sonntagsjäger.

.. „wert - N ? unden., - bem£ - Position zuiem aorster ein Ge-
feine Jagd-

^ tritt letzterer
Hj.Ritter 'Q.st  zerknirscht:

ini- Aushalten , Herr
t, was Sie wollen !"

V lme
5s An fl

recht̂ ^ ptomanie,

KLKAML
herauskommt!

,. » 5?
y,  sj
lt}j  pT : 'û iQtteU zerstl.
0$  Ä' 1?1 Ersahrung,A »u schnelle
l>‘V K,äÄfc ! i »w Wasch,
tKt „nifi tj „“h. dî nNauchcnde Fabrikate . Sr . Tyompicn 's
n  i, *-Aliiotant i??e8e" hat sich seit länger als Sb Jahren

''< ? >si L unschädlich ist und die Wäsche nicht am
■[ : i"* N| 3 !*inhVlü̂ffprs D0.n de » Fabriken von Dr . Thompson 's

siA ii'n Er,^ urs in den Handel gebrachte Bleichmittel

Vorsicht.
Dame: „Sie sehen ja so eigentümlichaus,

Herr Doktor ; was ist Ihnen denn nur ?"
Dichter: „Mir geht

etwas im Kopf herum ."

Bkgrüildctc Vorsicht.
„Armer Teufel , der

Frau erlaubt ihm nie
Glas Bier!

den ganzen Tag

Müller ! Seine
mehr als zwei

denn nicht?"
schon beim dritten Glas Kurage

Neuestes Schnellfeuer-Jagdgewehr.

„Warum
„Weil er

kriegt!"

Jovial.
A. (zu einem achtzigjährigen Greisi:

„Freut Sie denn das Leben noch, Herr Rat ?"
Rat: „Eigentlich nicht! Aber weil's die

Leut' ärgert , daß ich noch leb', freuts mich!"

dis
durch

Die
wie hoch die Kosten sind

muicu’en Verschleitzens. Deshalb
ne>,„ ■ uo» Waschmittel » vorsichtig und bc-

'»«. k,u. u>tauchende Fabrikate . Dr . Thompson ' s

•„iKKV ' 'Ji> ) .ln  oen Handel georaa
!!lAtAseschh,, utz,ur Rasenbleiche bietet.

M beiU bw Frage nach einem zuverlässigen Ab-
Algen Mer Verdauung, mangelhastemStoff-

V »̂iln u ein jssich eine Vernachlässigung entstehen. In
' ZV«? Hern» Uler prompt wirkendes Mittel , welches^Vh °ste? L« uft und an bei lästigem Fettansatz,^fteH/ust und auch bei tftft „ ..

^ ^ ^ lutbeschaffenheit bestens zu empfehlen ist.

Eine Uhr
geben wirlhnen
wenn Sie unsere
100 Ansichts -Post¬
karten i. Bekannten-

'pichen r‘c Uhr ist  prachtvoll verziert ; für richtigen
cWiinĴWeu M,i„ ,Ln8 einjährige Garantie . Die 100 Post-

■je - .

Geld fiel!.

^Uhr ii
‘Htr Wir TV. 6 wuJa,lllKc vjaioiiuc.
ko M 6 nnen  in Kommission frei, und nach Ein-

itbtes - *>o, “i1?eschiM**~^er*lalten  Sie von uns die Uhr frei und
'' ' ' H., ff - Damenuhr od. /_ „J.Armbanduhr M. l .—extra.

t_Berlin  W. 30, Münchener Straße 49.

Fort mit den

An Private Metallbetten
u. Kinderbetten

pa. Qualität.
Katalog,

Fracht und
Verpackung
::: frei. :::

_ _ Deutsche
Metallbetten *Fabrlk , Berlin SW. 29.

ohne Bürgen , schnell,
reell , kul. Ratenrückz . seit 1891

besteh . Firma Schulz & Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto. _

Mitesserjäger
beseitigt in 1 Minute
Hautfettglanz und Mit¬
esser ! Pickel, Sommer¬
sprossen , grossporige,
höckerige und löcherige
Haut meist über Nacht oder
in wenigen Tagen . Er macht

jeden Teint zart, weiss und rein. Preis 2M.
exkl. Porto . Hortense de Goupy,
Berlin- Halensee 36, Bomstedter Str. 8.
Seit Jahren bewährt als Kräftigungs¬

mittel ist das

Blelchsncmspulver

„SnthuIIt-
menschliche Macht",

„Geheime Mächte !"
Größtes aufsehener¬
regendes , einzig prak¬
tisches Lehrbuch v. Dr.
Agajam zur Aus¬
nutzung der im Men¬
schen schlummernden

geheimen Mächte n . neuest . Methode.
Die Geheimnisse , größte Erfolge und
Vorteile jeder Art zu erringen . Be¬
zwingender Einstutz auf andere , ohne
deren Wissen und Willen . Geheime
viebcsmacht . Einzig . Weg zum Gluck,
Wohlstand , Gesundheit , Energie , Kvr-
perkraft . Die Kunst sofort zu hypno¬
tisieren . Erfolg garant . Pr . M . 1,7«.
Klengels vertag 62/1, Dresden 19.

Wie mein Vater von der
Zuckerkrankheit

befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam , teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit. Frau
Otto Schädel , Lübeck.

Teilzahlung
Uhren u. Goldwjtren,
Photoartikel, Feldstecher,
Sprechm aschinen, Musik¬
instrumente, Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis und franko liefern

BERLIN A. 390,Jonass« Co.Bella-Alllance-Str.3

Echte Harzkäse!
von reiner Bauernware , 100 Stck. 3,60M

fr. versendet
Otto 8 eil , Käserei, Olbersleben«

J jjtowierungen ! !

e>',

ivÄj itfleTät .  —
L^ SNndi’, ^ ele A êrVng ohne  Narben , ohne Berufsstörung

{? &• Prejl . ^ nun8en- Kein Schwindel . Aerztlich
0rto 30 pf : P ose  mit Anweisung und Garantie-

RrVl Ien nige. Direkt zu beziehen von
Nippes, Kempener Str. 52.

Haare?
Nach-

rk *'

fQ.̂ äntiert,Anwe ndung
Efo, 'inrisch ädliclÜü .Endung von

CS * Eh  Nachnyd.f.'nct. rjMnUlier,
"atnburg 19.

5SÄ"

der

Hirsch-Apotheke in Hirschfierg Schl.
Schachtel IM . 3 Sch. portofr . geg .Nachn.

Fliegenfänger
2 Jahre Garantie , Dutzend 50 Pfennige,

100 Stück 3,— Mark franko.
Paul Rupps , Prendenstadt 40, Wttbg.

Nur für
MP - C Oft Ml / franko gegen
nF J,0U llln . Nachnahme.

12  PW.Hamburger KaileePW.!!.Pilanzenbutter
lFlasche Echt Kottb.Korn
IFl. Echt Kotlb.Kümmel
ITatet Chokolade

|VersandhausSchräder
Sachsenhausen -Oranienburg,

ABroschüreTiber deren Anmeldung^ undVerwerfung

k
i

[prin dun ^ En
m &Rat frei Y JHeHä-Co.

Berlin 5 .V\C 137.

■ Krätze
?ntsetzl . Hautjuck., besond . wenn Betreff,
fm Bett warm wird u. sich wund kratzt,
ueseiiipt ln 2 lügen ohne BerulssWrung unler

gleichz. Anwend, einer gründl.
»  Blutreinigungskur. : :: :Gewöhnt
wird die Krätzmilbenur durchSchmlerkur

abgetötet, d. Blutab . d.verwesunosslotle
verunreinigt, dah. spätereuch
häuf . Hautkrankh. Wersich vor solch
. Folg, schützenwill , wend. sichan „Sains

“ , Bochum, Koriumstr. 13. Vers.n
.ausw. Mass. Prels. Personenzahlangeü . j Echte

 Brief marIren billigst ^v
^ Huüsaas^ ^ BBsPreishstejfatis
: KB . Keller, Steglitzbei Berlin.bequeme

Katalog
gratis!Ä

Sa E>

Sprechmaschi-

"en
. SchallpiattenDhren

, KettenJohannes
Sperling

&Co. -
BERLINS . 14,H
exandrinenst. g3Uber

schmerzlosc£ ntfcrnuntjvon p

| TDie Kunst in
fünf MinutenBlusen zuschneidenzu
erlernen. JedeFrau ihre eigene Schneiderin
. KeineBortenntnissenötig
. SensationelleNeuheit . PreisMt
. 2,75. Prospektgratis . Schnitt-muster
- BertriedErl . A . Wlederer,München
. Bottmann» tr. 13/1.Weisse

, weicheHausseife
Marke

„ Sonnenlicht“per
Pfund 14 Pfennigedirekt
ab Zentralein hochfeinenZinkeimern
. Sparsamund billig im Gebrauch
, vorzüglichfür die Wäsche,da
freivon allenschädlichenBestand¬ teilen
. Füralle Zweckeim Haushaltgeeignet
. StändigeNachbestellungen.20
PfundInkl . EimerM . 2,85,40
, , , ,» »5,50, frei
StationAltona gegen Nachnahmeoder
Voreinsendungdes Betrages.Nachnahme

30 Pf . mehr.■
 Garantie: Zurücknahme. =Versandhaus

„ Sonnenlicht“ , Hamburg
- LangenfeldeG. Hohen

Nebenverdienstfür
jedermannd . neueleichteHandarbeitim
eig . Heim. Arbeitnehme ab u . zahlesof
. aus. Musteru . Anleitg. geg. Einsendg.v
. 50Pf. fr. Nachn. 30Pi. mehr. VersandhausJ
. Englbrecht, Stockdorf191 b . München.Möchten

Sie eineMillionl
lllllllllllllllll
! llllll! !!lllllllllll! ll! l!ll!ll!!lllll! !llbesitzen?

Dann
verlangenSie unserenI Aufsehen
erregenden hochinler - 1essanlen
Prospekt heute noch ! I Denselben
senden wir Ihnen | sofort

umsonst!Mitteldeutsche
Versandbuchhandlung

| Magdeburg
S . 6 , Postfach.!

verleihtein rosiges, jugendfrischesAntlitz und ein zarter, reiner, natürlicherJ
schönerTeint , samtweicheHände . Diesalles erzeugtunfehlbar die echteCremeWeicholinJ
dieCremeder modernenDame . BeseitigtFältchen , Runzeln, Sommersprossen,I
Hautunreinigkeiten. ZurGesichtsmassageunübertrefflich . DoseM . 1. 50u. M. 2. 50.:
Diatioldas

Parfümder eleganten
Dame. M
. 1. 50und2 . 50.iParual

idealster

Nagel- Polier
- Cream.M

. 0. 50und1 . —. !
Sanatolhervorragendes

Zahnwehmittel
M
. 0. 50undl. —. M

 einzigz .Beseitig, v.Geschwulstu. Schmerzv . Mücken, Bienenu
. Wespengestoch . Stell. M. 0. 50u. 1. —. I
ovannlvorzügliche Creme für L4d
. V< !llUIdurch Kälte aufge¬ sprungene
Hände . M . 0. 75und1 . 50.Parkaol
I

AlexisWelcher! , Abt. 13, Hamburg22 , AhrensburgerStraße 29. Man

verlangeSpezialoilerte. Vertreterallerorts gesucht . j Echter

Karmelitergeist
besonders

lrästig pr . Dtzd. 2,20 Mt . ,20
 Ft. srantointl . 5,60Mt . Chem. WerkeJ
. M. Giindel, Lichta- Königsee( Thür. )reiung

solort , Alterund Geschlecht'
eC|. _Auskunftumsonst . InstitutStils
“ , ffliinchen47 , Dacliauerstr. 54.Domen

erhalten
dauernd Neben¬ verdienst
d . Handarbeit. I Muster
40 Pfg. (Marken) .I Vnrlrfltnr

« Uerortsges . VerdienstI Vblllblul
nachweisb . 200M. p. M. J Rob
. Geyer, Leipzig- Schönefeld.Bei

 Blasen- undNierenleidennach
mehrjährigenchronischem Bestehen , außerordentlicheErfolge , derEiweili-verlust
wird zum Verschwindengebracht und vorhandeneRückenschmerzenbeseitigt
. GlasM . 2,50. Erhältlichin den Apotheken. Versandstelleder Dr

. med. BanholzerschenHernla - Präparate , Mü nchen 19. Cflr

NorviiCDllEin Löbsalvon besonderemr 1
Ul llbllUJu! ! Wertist die wohlschmeckendeRadioaktive
Lecithin - Nerven- Nahrung, Schachtel

, 60Stück- ----10bis 14 Tage= Mark3,50, 3
SchachtelnMark 9,- Nur direktdurch: R
* Lühdemann, Hamburg 36 , B. 10.



Ein nbems wirksames Mittel bei ver¬
alteten Magenleiden nnd Verstopfung.

K8861 8eeK8Lke!

Die raschen und sicheren Erfolge , welche bei
Magenverstimmungen , Verstopfung und den vielen
Leiden, welche diese Uebel nach sich ziehen, mit
Stomoxhgen erzielt wurden , sind geradezu glänzend.
Die Säure im Magen verschwindet, man hat kein
Herzklopfen mehr, die Schmerzen in der Leber und
den Nieren sowie im Nucken treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräftigt . Stomoxhgen wird
von vielen bedeutenden Aerzten verordnet , da der
Sauerstoff , welchen es enthält , eine Wirkung hervor¬
ruft , wie man sie günstiger kaum beobachten kann.
Es ist allgemein bekannt, daß Sauerstoff die Luft
verbessert; er reinigt , und kräftigt aber auch den
Magen und die Nieren und tötet die Keime,
welche häufig die Ursache schwerer Krankheiten
sind. Stomoxhgen ist außerdem vollkommen harm¬
los und ein Versuch wird jeden von der Vorzüg¬
lichkeit des Präparates überzeugen. In allen
Apotheken erhältlich.

Neu! Bruchleidende . ^
Wohltat u. Hilfe. Aufteitung hinwirk.Bieleankschr. Ausklärende
Broschüre usw. geg.
so Pf. in Marken durch:
Schiev. kamp’» Bandag.-

Varsandhaus,
Düsseldorf 124, Wllhelmplatz 10 I. Etage,
direkt gegenüber dem Hauptbahnhof und

Duisburg124, König  atrasee 38.

t Damenbart igiunerwünschten Haarwuchs besei¬
tigt in wenigen Minuten sicher und
schmerzlos durc hSelbstbehandlung mein
Haarentferner . Dose Mk. 3,20
und Mk . 1,70 franko . Versand diskret
bei Voreinsendung oder Nachnahme nur
d. Rudolf Greulich , Berlin 131,

_Bergmannstrasse 10.

# Besuch erbeten.

Lohnende

Verwertung™"Sand'I Kies, Sohlaoke

J mit Dr.Gasparys Ma¬
schinen undFormenzu
Zementmauersteinen,

;tonhohlblöcken , Dach-
Bein, Platten etc . Stein-
her . — Sandwäschen,
linenfabrik Dr. Gaspary
larkranstädt b. Leipzig.

!IBroschüre No.404 frei.

Das Geheimnis
Geld zu verdienen . Eine hochinter¬
essante u .lehrreicheGeschichte .Ausführl.
Beschreibung 20 A erhalten Sie kostenlos
von : Schließfach 61 , Münster 1. W.

welche in allen Arten und Sorten , wie
frisch , geräuchert und mariniert per
Postkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 3, - Vinzenz Putz & Co . ,
Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Bestellungen verlange man

Wochenofferte gratis ‘ 'gratis und franko.

* nS5Eine
wenn Sie unsere 30 Schief ist , | p.

richtigen und ve ™ ‘J1ständ e sei »SJi
Die 30Schmuckgegen ch g,p -°WM

..KettenUnerreichte
neue rote

Dnnnrn-Köprr-
lVe fchläfr . Ober -, Unterbett , 2 Kiffen
mit is Pfund zarten Halbdaunen tauf
Wunsch geschlissen ) frei ins Haus
M . 2ö >/-, 29 */=, noch zarter 34 >/e, 1/e,
m .Gänsefed .46 >/2,sschläfr .M .F.—mehr.
loPsundfr . weiß , von22 1/«.
7 .—, 12 .—. chklUlll , Liste frei.

Ketlensabrilr Herrn . Eberle,
Kassel 143.

S Hienfong-Essenz
Leistungsfähig . BezugsquelleM. 3 .00 . — i ĉjaiuiigauuug . DCiugsijuci “ -

Fabrik chem .-pharm . Präparate Louis  SjjL —-

l l

Besonders empfohlen : , A/jrt ' V

Schwarzwald TourjsJ^

.aubsägerei
[ Kerbschnitt u. Holzbrand |
| Werkzeuge,Holz,Vorlaaen rc.
i.groß.Ausw.bill.Katal.grat.

d.Brendel , Molterskadt 2 Pfalz

Karl Becker
Weingut Carolus, Zornlielml!-Nierstein.

Büro in Frankfurt a . M. :
===== EmserstralSe 22.

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zom-
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein . Gutgepflegte Weiss - u. Rotweine
von Mk . 1.— an , Südweine , Cognac ’s,
Schaumweine etc . Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei

CharloltenbnrgI.
""Wohlschm . Verdauung fördernd !̂

Keine Chemikalien . Reiner Pflanzen - ''
außzug . Flasche l .SOund 3 M. ln den

Apotheken . Wo nicht vorrätig
^ _ direkt v. d . Erfindern ...

Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel.
| = Lii.ieferant vieler Beamtenvereine . :

Viehbesitzer

„Lebertran schmeckt
schlecht “ “ef* niemand

. wer nur ein¬
mal das geradezu köstlich mundende
Secomalton (Lebertranemulsion mit
Malz) probiert hat. Allein-Depot für
Deutschland : St . Thomas - Apotheke,

Berlin , Küpenicker Str . 144.
Preis Mk. 2.50 , 3 FL Mk . 7. 50 franko.

Wenn Ihre Kuh nicht rindert , od . wenn sie
öfters rindert und nicht aufnimmt , dann
verlangen Sie kostenlose Auskunft von
Karl Kübele , Langenargen a . B. H. 57.
Versand - Depot der Apotheke Neuffen.
- Eine Karte genügt . —

Wallen aller flrü  Z
' ■ •§

5 Jahre Garantie . Staatl.
Prüfung!
Katalog

Nr . 59 kostenlos.
Deutsche WallenlabrIK,

GeorgKnaaK, Berlin48. Frledridistrafle 15.

Junge Leute
aller Berufskiass ., welche ihrem Berufe
entsprechende Stellung auf Passagier-
Dampfer wünschen u . zur See iahren
wollen , erhalten Auskunft u. Rat durch
Schiffahrts - und Reisebüro , 6 . m . b. H.,

Berlin Abt . 700, Kochstraße 5.

Oelgemäide
hochkünstlerischer Ausführung , als Ge-
birgs -, Sommer - u . Winterlandschafi .,
Heide - u . Seestücke re . Grütze 47>- 6som
nur 6,50 Mk . Feinster Schmuck f. Wohn-
räume » .Salons . Gar . echte Handmal.
Jed . oerl . Probebild i . Grütze 25/4ocm z.
Vorzugspreise n . nur 2,50 Mk . 2 Bilder,
herrl . Gegenstücke n . «,25 Mk . pr .Nochn.
Albin Hntmacher , Maler , Hilden (Rhld .)

Kein Leser versäume, meine I
neue Preisliste zu verlangen.iAugust Dflrrscnmhli.
Musikinstrumente und Saitenfabrik,

Markneukirchen i. Sa . Nr . 666.

Darlehen-ön*Prozent’Ratenrü ckzah-
. Jung , gibt ChorlottenhurgerBank-

Vereln, Charlotienhurg1, Wllmersdorter str . 163.

Geschenkt
erhalten Sie

'1. einenIa . Rasierapparat,
mit 3 Klingen in feinem Etui _

2. ein Damen -Opernglas in imitiert Leder -Etui
wenn Sie meine 100 extrafeinen Künstler - Postkarten verkaufen . Nach
Empfang Ihrer Adresse sende ich Ihnen die Karten in Kommission , verkaufen
Sie dieselben an Ihre Bekannten und senden Sie mir 6,50 Mk ., worauf Sie den

Rasierapparat und das Opernglas erhalten.
G. Berger , Berlin NW . 5, Birkenstr . 4. Abt . 2.

Geräucli.Sclieimsclie PIü.30 Plo.
BücKlinoe. 25  „
Flundern. z» „
per Nachnahme . H . A . Kalitzky,
Fischräucherei , Ha mburfl , Ophagen7.

Zuckerkranke,
kauft in jeder Apotheke die ärztl . empohl.
Glania Präparatei Prospekt O gratis d.
Chem . Werke Langenselbold ü. FranKIurla.M.

54jähriger Erfolg ! ! !
Carl Schultz ’sches

Malz -Extrakt

^' ^ (Kt
■***-«»-*//o -#-.- *A.***p 4/L
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. . jfl
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i ^ tX . AtAa . . -n-h . » ^rr- , Yy*-n- _

r’ *». *»

«»«» fön. J ^
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schafft , löffelweise genossen , Blut
und Kraft . Bestes Stärkungsmittel
für Kinder , Kranke , Nervüse , Blut¬
arme , Wüchnerinnen und Ge¬
nesende . Besseres Aussehen und
Gewichtszunahme überraschend . 1 Pfd . =
Dose 2, — Mk., 4 Dosen 6, — Mk.

franko d. Postnachnahme.

Carl Schultz ,K !rur„“ :

Wer krank ist
erhält umsonst mein Schriftchen
über Verhaltungsmaßregeln und
gute Mittel zur Behandlung von
Magenleiden, Verstopfung, Hämor¬
rhoiden, Blutarmut, Bleichsucht,
Nervosität, Gicht, Rheuma, Ischias,
Ausschläge, Flechten, Beinwunden.

Vielen wurde geholfen!

Krankenschwester Marie
WIE8BADEN-K. 17.
Adelheidstraße13.

(Praeservativ - Crßme ) ln^rraeservanv - - - ^

Berthold ' Cil
__ £ifls

(feinster Geschmack ) in Gläsern 4 25 P1- rcl* I*®
■ " ■ ■■ träges nebst 10 Pf . für k><-ck° ° 9 -<

Franz Seldner , KarUru "^ . -»-^
—■■ Wiederverkäufen ! b£ —-

Deutschland:

sch« , | | )iKopy
V

das

3wirkende Haar -u. BarF ff (J[,HlIIlOl *,.fen r!v.!i

i>ftorminol ,J
schützt . Preis : Stärke 12 ^ II*

HerrA. H. in 0. schreibt: MeinFrei
I einen
} HerrW. K.

ir Jt. ii. uiu. iuiiKiui. _,on pnun1”."ü hu
flotten Schnurrbart bekommen. J \
W. K. in B. : Warmit Ihrerzuerstg Ds0hr ^ % Kt

zufrieden , da es dasWachstumderH» 0_. BitJ*.fl(jeÖf5: %
.«S alänzend bewährt. A

BarminolStärkeIIIMk.4.- fürmeineTochter, binmit wnur
Postversand per NachngJ.Ludwig Paulus,

Ifersandshaus tägl
™ Bedarfsartikel

bringt zwecks weiterer Einführung
großen Posten ff. versilberte Uhren
mit Garantieschein an

neueKunden gratis
zur Verteilung.

Verlangen Sie sofort
Prospekt und Probeuhr
franko und ohne Kauf¬
verpflichtung . Genaue
Adr . u. Beruf angeben.
Lagerkarte 29 , BerlinG. 1/H3*

Zeugnis : Gratis - Uhr zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen . Werde
Ihre Firma stets empfehlen.

H . E ., Bahnvorsteher in W.

aus Leinen
und Zwirn,

alle Wäschezwecke geeignet , vers*
zum Preise von 5 .—, 4.— u . 2.50 M*

KlöDDel-Spitzen-Reste
ä Pfund . Vers . geg . Nachn . direkt an Pr *'
vate . Paul Rosendahl& Co., Barmen-RlttßHkJ:

Krankenfahrstühle
jeder Artf .Straße

und Zimmer.

Fahrstühle
auch leihweise.

Katalog gratis u.
franko.

Joh . Reichel, Petersstr . 13.
Leipzig . _,

Gell
soiori r . tindnni , oder Id»c,?'
wr Eriii A-v A_ 1 reg . gratis.
Brüssel, 185 Bü. BocKstael.

^Seekuwi^

»ÜHr - -

DasBooi lürzwei
frei!!Preisliste

Canocfabr. Becker-
Glücksburg (0 . 4).

I
,1S£AL-3 °°T» _ _ _ _ _ — (f - 1*1» I

«rtff

Tätowierungs ^ . « ^ ^4 IVlark franko.

Für Mk . 3,50
franko Nachn.

Postpaket
Harx -KÜ^

Eohle
extrastarke Hien

Druck und « erlag der Neuen Berliner Verlags-Anstalt, Aug. Krebs. Charlottenburg bei Berlin, Berlinerstr. 4°. ,ul  v e., . .
Weimarerstr . io . Für den Lnseraien - und Rellcn .eteil oeraninörtlich : Mar Aiackut . Cbarlottenburg . Lohmeverin

— (Destillat ), I Dtz . Mk - SSVVh ®*”»-anär
Chemische Werke E. Wa HeiU ^

Verontwortlich für den belletristll̂^ ^
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